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Erscheint jeden F re itag  um 11 Uhr vorm ittags

Bezugspre is  mit  Pos tvcrjcnduug:
F ü r  ein S a h t ...................................... R M .  7.20
F ü r  ein halbes S a h t ...............................   3.70
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ....................................... 1.90
Vezugsgebühren und  Einschaltn,igsgebühren 
sind im  v o ra u s  und  portofrei  zu entrichten.

Schrif t lc i tung und V e rw a l tu n g :  Adolf-Hitler-Platz N r . 31. — Unfrankierte  Briefe  werden n i c h t  
angenommen, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  lau t  Preis li s te .  Annahme in der V e rw al tu n g  und bei a llen Anzeigen­
m it tl ern .

Schluß des B la t t e s :  Donners tag  9 Uhr vormit tags .

Preise  bei Abholung:

F ü r  ein J a h r ...................................... R M .  6.80 I
F ü r  ein halbes J a h r ....................................... 3.50
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ..........................  „ 1.80 |

Einze lpre is  15 Reichspfennig.

57. Jah rgan gfolge 28 W aidhofsn  a. d. M b s ,  F reitag  den 10. J u l i  1942
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D a s  Oberkommando der Wehrmacht gab am 
. bzw. 8 . J u l i  a u s  dem Fü h re r -H au p tq u ar t ie r  
e ta n n t :

S e i t  dem 2. Ju l»  wurde in  den Gewässern 
wischen dem Nordkax und Spitzbergen, drei- 
undcrt b is  v ie rhundert  Seemeilen  von der 
ordnorwcgischen Küste ent fe rn t,  eine große 
lpera tion von Lust- und Scestrci tkrästen gegen 
cit feindlichen Geleitoerkehr nach der Sow je t-  
nion durchgeführt.

Kampssliegcrverbav.de und deutsche Unterste- 
oote haben einen englisch-amerikanischen Erotz- 
eleitzug im Nördlichen E ism e e r  angegriffen 
nd zum größten Te i l  vernichtet.

Der Konvoi bestand a u s  38 Handelsschiffen, 
atte Flugzeuge, Panzerkam pswagcn,  M u n i t io n  
n d  Lebensm it te l geladen, w a r  nach Archan- 
clsk bestimmt und durch schwere feindliche See- 
reitkriiste, Zerstörer und Korve t ten  sehr stark 
-sichert.

I n  enger Z usam m enarbe i t  zwischen Kriegs- 
narine und Luftwaffe  wurden  durch K am ps­

slugzeuge ein schwerer amerikanischer Kreuzer 
und 19 Handelsschiffe m it  122.090 B N T . ,  durch 
Unterseeboote 9 Schiffe m it  70.400 V R T .  ver­
senkt.

Bei  V erfo lgung der Reste des Geleitzuges 
gelang cs Unterseebooten, 4 weitere  Schisse mit  
24.700 V R T .  zu versenken. D a m i t  wurden aus  
diesem Gele i t 32 feindliche Schisse m it  zusam­
men 217.100 B R T .  vernichtet.

Durch Seenotf lugzeuge wurde eine größere 
Z ah l  amerikanischer See leute  gerettet und ge­
fangengenommen.

Diesem nach M urm ansk  und Archangelsk be­
stimmten Eele itzug batte  die britische und am e­
rikanische M a r in e  die stärkste Sicherung be i­
gegeben, die jem als  fü r  ein Gele i t eingesetzt 
worden war.  U nm it te lb a r  bei den T r a n s p o r ­
te rn  standen zahlreiche Kreuzer . Zerstörer und 
Korvetten,  dah in te r  Flugzeugträger ,  die ihrer-
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Tiefer Etttbruch in die Toojelfront
Der Don überschritten, W oronesch genom m en

s
316"
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Wie  da s  Oberkommando der Wehrmacht am 
. ds. bekanntgab ,  haben Angrisfsoperat ionen 
er deutschen und verbündeten  T ruppen  im  Ab- 
chnitt Charkow— Kursk die feindliche F r o n t  
n einer B re i te  von fast 300 K ilometer  auf- 
erissen. Die  e rb i t te r ten  Gegenangri f fe  feint)« 
icher Panze rb r ig ad en  wurden m it  schweren 
Zerlusten des Fe indes  abgeschlagen.

Berei ts  am  Tage  d a raus  meldete da s  O K W . 
>ie Einschließung stärkerer Krä f te  des S e g ­
lers  und da s  rasche V ordr ingen  unserer schnei­
en Verbände aus den Don, der in  bre iter 
front erreicht wurde . Verzweifel te  Eegenan- 
itiffe sowjetischer Panz erve rbände  wurden u n -  
er schwersten Verlusten fü r  den Fe ind  abge­
flogen.

Am 7. ds. w urde der Don überschritten und 
>ic bedeutende In d u s trie s tad t Woronesch genom ­
men. D er Durchbruch der deutschen und »er­
m üdeten T ruppen  a u s  dem R au m  zwischen 
Charkow und Kursk w urde nach S ü d en  stark 
lrw eite rt. Feindliche G egenangriffe  nordw est­
lich Woronesch scheiterten. I m  K am ps m it ein- 
zeschlossenen und zersprengten T ru p p en  w urden 
mhlreichc Gefangene und große B eu te  e in ­
gebracht.

Woronesch ist mit  ih ren  rund  350.000 E i n ­
wohnern die zwölstgrößte S t a d t  der S o w je t ­
union. E ine  umfangreiche Rüstungsindustr ie ,  
vielfältige Fab r ik an lag en  anderer A r t  und die 
Fruchtbarkeit des umliegenden Agrargebie tes  
machen Woronesch zu einem Schwerpunkt der 
sowjetischen Wehrwirtschaft.  Die S t a d t  liegt 
am User des D o n ;  20 K ilom ete r  os twärts , am 
Ostuser des Flusses  Woronesch, befindet sich der 
Jndustr iebahnhos Woronesch, an  dem sich die 
Bahnlinie  von K iew — Kursk m it  der wichtigen 
Bahnlinie  M oskau— Rostow trifft.  Diese B a h n ­
linie, die jetzt u n te r  der E inw irkung  der deut­
schen Waffen liegt, ist eine der Schlagadern des 
wehrwirtfchaftlichen T ranspor tw esens ,  die  letzte 
direkte Eisenbahnverb indung  der So w je tu n io n  
mit dem Kaukasus und wichtigste V e rb in d u n g s ­
linie zwischen dem Indus t r ie zen t rum  M oskau  
und den Rohstoffgebieten des S üdens .

Die Rüstungsindustr ie  in  Woronesch p ro ­
duziert K r ie g s m a te r ia l  a ller Art . E ine  große 
Rolle spielen in  der Rüstungsindustr ie  von 
Woronesch die Flugzeugmotorenwerke sowie die 
ruf Rüstungsproduktion umgestellten zahlreichen 
Maschinenfabriken der S ta d t .  Z u  den bekannte­
sten Werken gehört  das  Flugzeugwerk Woro- 
chilow, dessen Belegschaft aus rund  12.000 
M ann  geschätzt wird,  größere Werke sind ferner 
die M otorensabrik S t a l i n ,  die heute ebenfalls  
Flugzeugmotoren herstellt und eine Belegschaft 
aon rund  5000 A rbe i te rn  hat,  und die Maschi- 
rensabrik K om in te rn  und Kuibyschew, die

Massen, Eeschützrohlinge, M u n i t io n  usw. her­
stellen. Von den übrigen,  nicht minder wichtigen 
Ind u s t r ien  ist vor allem ein E um m ikom bina t  
beachtenswert , dessen Belegschaft 10.000 A rbe i­
ter be tragen soll. E inen  schweren Verlust für 
die S o w je t s  bedeuten weiter die hier v o rh an ­
denen Waggonfabriken und Eisenbahnwerkstä t­
ten. Wichtig sind schließlich noch Werke für die 
Herstellung elektrischer und Funkgeräte  sowie 
Azetylen-Schweißereien.  Zwischen Woronesch 
und Kursk befinden sich riesige Magnete isen-

Der Feldzug auf der Krim abgeschlossen
Ein R u h m esb latt der d e u tsc h e n  und ru m än isch en  W ehrm acht

Nach der Vernichtung der auf  dem letzten 
A u s läu fe r  der Halb inse l Chersones zusammen­
gedrängten  Reste der bolschewistischen Sewasto ­
pola rm ee gab da s  Oberkommando der W eh r­
macht am 7. ds. folgenden Abschlußbericht über 
die E in n ah m e  von Sewastopol bzw. die B e ­
endigung des Feldzuges auf  der K r im :

3 m  V erlau s  der K äm pfe, die vom 7. J u n i  
b is  zum 4. J u l i  m it ungew öhnlicher H ärte  sich 
abspielten, w urden 97.000 G efangene, d a ru n te r  
der S te llv e rtre ten d e  A rm eesührcr, G en era l No- 
wikow, eingebracht. 467 Geschütze, 26 P an zer , 
824 M aschinengew ehre, 758 G ra n a tw erfe r, 86 
Panzerabw ehrkanonen  und 69 F lak  w urden  er­
beutet oder vernichtet. D ie B eu te  an  schweren 
und leichten In fa n te r ie w a ffe n  ist noch nicht 
vollkommen ersaßt. D ie b lu tig en  V erluste des 
F e in d es  find gew altig  und müssen m it 30.000 
b is  40.000 M a n n  angenom m en w erden.

3597 B unker und B efestigungsan lagen  a lle r 
A rt, d a ru n te r  die beiden m odernsten und stärk­
sten Kam pswcrke M ax im  Gorki 1 und 2 m it je 
v ie r 30 .5-Z entim eter-K anoncn w urden genom ­
men sowie rund  137.000 M in en  au sgebau t. 
Entkom m en sind n u r, w ie durch G efangenen- 
aussagen  bestätig t w urde, e in ige höhere O ffi­
ziere und Kom m issare sowie in  den ersten T a ­
gen des A ngriffes  e in ige V e rw u n d e te n tran s ­
porte.

Niedersächsische, brandenburgische, schlesische, 
sächsische, fränkische, sudetendeutsche und rh e i­
nische D ivisionen sowie H eercstruppen  a ller 
Volksstäm m c zusam m en m it rum änischen I n ­
fan te rie - und G ebirgsd iv isionen  sind an  diesem 
E rfo lg  in  gleicher Weise be te ilig t.

StoSgsleifzus für die M W  im f lm te e r  vernichtet
3 2  m it Kriegsmaterial beladene Schiffe v o n  zusamm en 217.100 BRT. versenkt

seits durch einen Schlachtschisfverband m it  star­
kem eigenem Schutz gesichert wurde. A us  diesem 
Aufmarsch geht die große B edeu tung  hervor, 
die der Feind der Ankunft dieser K r ie g sm ate ­
r ia l t r an s p o r te  in den sowjetischen Häsen bei­
legte. Die  von Len Unterseebooten getroffenen 
Feststellungen bestätigten die ü b e rau s  wertvolle 
L adung  der Frachter. Von den neun  Dampfern ,  
die sie in  tage langen Angri ffen versenkten, 
konnten sechs namentl ich erfaßt werden. V ier  
von ihnen hatten volle Ladungen von P an z ern  
an Bord. E in  Schiff w a r  m it  Flugzeugen und 
P a n z e r n  beladen, andere  m it  K am psw agen­
teilen,  Motorfahrzeugen und M u n i t io n .  I n  
drei Fä l len  versenkten Unterseeboote Schiffe, 
die durch Luf tangrif fe  beschädigt worden waren.  
I n  drei  anderen Fä l len  beobachteten Untersee­
boote den U ntergang von Schiffen nach einem 
Angri ff oer deutschen Luftwaffe.  Der  Geleit - 
zug wurde nach diesen Angri ffen in  mehrere 
einzelne Stücke zersprengt. E in ige  Einzelsahrer  
suchten zu entkommen, ohne sich um  da s  Schick­
sal der überlebenden anderer  Schiffe zu küm­
mern, zu deren R e t tung  die geleitenden K r ie g s ­
schiffe ebenfalls keine Anstal ten trafen.

der stärksten See- und Landsestung Sewastopol 
am  4. J u l i  1342.

E r  kostete dem Feind  den Verlust von 430.000 
M a n n  a n  Gefangenen, 1198 P a n z e rn  und 2102 
Geschützen und w ird  nicht a l s  ein S ie g  der B o l ­
schewisten, wie es die feindliche P ro p a g a n d a  
darzustellen versucht, sondern a ls  ein R u h m e s ­
b la t t  der deutschen und rumänischen Wehrmacht 
in  die Geschichte eingehen.

lager,  die Ursache fü r  die bekannte Kurs ie r 
magnetische Anomalie .

Landwirtschaftlich gehört das  Gebiet  W o ro ­
nesch zu den sehr fruchtbaren m it t leren  
Schwarzerdebezirken. A ngebaut  werden vor­
wiegend Weizen und Hafer. Entsprechend der 
landwirtschaftlichen B edeutung der Umgebung 
ist die Lebensmit te lindustrie  der S t a d t  sehr 
groß. Von der fü r sowjetische Verhältn isse in ­
tensiven Viehwirtschaft des Gebie tes  ist die 
Pferdezucht am bekanntesten.

Unsere bisherigen Verluste 
im Osüelözug

Rach einem J a h r  harten ,  aber  siegreichen 
Kam pfes  gegen die S o w je tu n io n  gab das  O b e r ­
kommando der Wehrmacht am 2. ds. bekannt.:

I n  der Ze i t  vom 22. J u n i  1941 b is  21. J u n i  
1942 sind an  der Ostfront 271.612 Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannschaften der Gesamt- 
Wehrmacht in  t reuer  Pf l ichterfü llung den Hel­
dentod gestorben. Die Z ah l  der V erm iß ten  be­
t r ä g t  in  der gleichen Zei t  65.730. Bei der 
Härte  des Kam pfes  muß dam it  gerechnet wer­
den, daß auch von ihnen ein wesentlicher Te i l  
nicht zurückkehrt.

I m  einzelnen sind in  den fünf M o n a te n  
siegreicher Angrisfsschlachten des S o m m ers  1941 
162.314 Offiziere, Unteroffiziere  und M a n n ­
schaften gefallen, 33.334 vermißt.

I n  den fünf M o n a te n  schwerer Abwehr- 
kämpfe während des W in te r s  1941/42 be trägt  
die Z ah l  der Gefa llenen 88.977, der V erm iß­
ten 26.319.

I n  den beiden letzten M o n a te n  seit dem 
W iederbeginn größerer e igener  A ngr if fshand ­
lungen fielen 20.321 Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannschaften, die Z ah l  der Vermiß ten  be­
t rä g t  6077.

Die Schwere der Opfer zeigt die Größe der 
Gefahr,  die über  E u ro p a  schwebte. Alle, die fü r  
Deutschland fielen, sind G a ra n ten  unseres S i e ­
ges, der die Zukunft Deutschlands und dam it  
die F re ihe i t  E u r o p as  sichert.

Die  Eesamtver luste der deutschen T ruppen  
betragen 872 Offiziere und  23.239 Unte roff i­
ziere und Mannschaften, von denen 190 O ff i­
ziere und 4147 Unteroffiziere  und Mannschaf­
ten gefallen, 11 Offiziere und 1580 Unte roff i­
ziere und Mannschaften vermißt,  die übrigen 
verw undet sind.

Die T ruppen  des Heeres  w aren  durch das 
deutsche Nahkampf-Fliegerkorps  vorbildlich u n ­
terstützt, da s  in  pausenlosen Tag- und Nacht­
angriffen wirksam in  den Kamps gegen Erd- 
und Seeziele Eingriff. I n  der Ze i t  vom 2. 
J u n i  b is  4. J u l i  wurden 23.751 Angri ffs f lüge 
durch Kampfmaschinen aller A rt  durchgeführt, 
123 feindliche Flugzeuge abgeschlossen und 18 
am Boden zerstört. Zahlreiche feindliche P a n ­
zer, Bunker , B a t te r ien ,  Kasernen, M u n i t i o n s ­
und Öllager  w urden vernichtet, vier Zerstörer, 
ein Unterseeboot, drei Schnellboote, sechs K ü ­
stenfahrzeuge und v ie r  Frachte r versenkt. 31 
eigene Flugzeuge g ingen verloren.

Deutsche und italienische Seestreitkräfte  be­
kämpften die feindlichen Schisfsbewegungen vor 
Sewastopol,  es gelang ihnen,  den feindlichen 
Nachschub und den T r a n s p o r t  zu unte rb inden,  
drei sowjetische U-Boote, zwei D am pfer  von 
je 10.000 B R T „  einen T r a n s p o r te r  von 5000 
B N T .  und zwei m it  T ruppen  besetzte kleine 
Einhei ten  zu versenken und dadurch wesentlich 
zum Erfo lg  des Angrif fes  beizutragen.

D er Fcldzug au f der K rim  ist d am it a b ­
geschlossen. E r  begann m it dem Durchbruch 
durch die Landbrücke von Perekop am  21. S e p ­
tem ber 1941 und endete m it der E rstü rm ung

Heftige Kämpfe um El Äiamein
Die heft igen Kämpfe  im  Bereich der El- 

A lam e in -S te l lung  in  Ägypten dauern  weite r­
hin an. B ei  der Abwehr feindlicher von P a n ­
zern unterstützter Gegenangri ffe  hatte  der Fe ind 
hohe Verluste an  Menschen und M a te r i a l .  I n  
diesen Kämpfen w urden am  5. und 6. ds. i n s ­
gesamt 27 britische P a n z e r  abgeschossen. B r i ­
tische Marschkolonnen, die sich dicht h in te r  der 
F r o n t  in  Richtung zur Küste bewegten, w u r ­
den durch Bombentreffer  und Beschuß m it  
B ordw affen  zersprengt. I n  den am  H ang der 
W a d i s  aufgefahrenen Kolonnen entstanden zahl­
reiche B rä n d e  und Explosionen, w o ra u s  m an 
schließen kann, daß die Fahrzeuge m it  T r e ib ­
stoff und M u n i t io n  beladen waren.  I n  Luft- 

, kämpfen, die sich über dem Wüstengebiet en t­
wickelten, wurden neun britische Jagdf lugzeuge 
abgeschossen.

Wie  da s  Oberkommando der Wehrmacht am 
8. ds. bekanntgab, e r l i t ten  die B r i t e n  bei 
einem erfolglosen Angrif f  gegen den Sl ld flügel 
der deutsch-italienischen F r o n t  neuerlich starke 
Verluste.

Aus M a l t a  wurden bei T ag  und Macht F lu g ­
plätze und Flottenstützpunkte bombard ie rt .  I n  
Lustkämpsen verlo r  der Fe ind  14 Flugzeuge.

A u s  dem Zei tgeschehen
D er S ieg e r vom Wolchow zum G en era l­

oberst befördert. Der  F ü h r e r  beförderte  den 
Oberbefehlshaber  einer Armee, G enera l  der K a ­
vallerie  L indem ann,  in  W ü rd ig u n g  seiner V e r ­
dienste um  den siegreichen Abschluß der Kämpfe  
am  Wolchow zum Generaloberst.

Feierlicher S ta a ts a k t fü r G erm an  Bestcl- 
meycr. Am S o n n ta g  nachmit tags  fand in M ü n ­
chen der vom F ü h re r  angeordnete feierliche 
S t a a t s a k t  fü r  den a u s  rastlosem Schaffen ab­
berufenen P räs iden ten  der Bayrischen Aka­
demie der Bildenden Künste, den großen Archi­
tekten und Baukünstler German Bestelmeyer 
statt. Die  würdevolle  S t ä t t e  der Abschiedsfeier
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A usnahm ezustand im P ro tek to ra t aufgcho- 
bcn. Der m it  der F ü h r u n g  der Geschäfte des 
Reichsprotektors in  Böhmen und M äh ren  be­
auf trag te  SS .-Obers tgruppenfl lhrer  und Gene­
raloberst der Pol ize i  Daluege hat m it  W i r ­
kung vom 3. J u l i  1942, 19 Uhr, den über das  
gesamte P ro tek to ra t  Böhmen und M äh ren  ver­
hängten Ausnahmezustand ausgehoben. Die  
Standgerichte  bleiben jedoch noch zur A bur te i ­
lung von in unm it te lba rem  Zusammenhang mit 
dem Anschlag aus SS .-O berg ruppen füh re r  
Heydrich begangenen S t r a f t a t e n  zuständig.

Sichcrstellung der U nabhängigkeit Ä gyptens.
Die Reichsregierung und die königlich-italie­
nische Reg ierung  erklären: I n  dem Augenblick, 
in  dem ihre S tre i tk räf te  auf ägyptischem T e r r i ­
to r ium  siegreich vorw är tsd r ingen ,  bekräftigen 
die Achsenmächte feierlich ihre  feste Absicht, die 
Unabhängigkeit  Ägyptens und d ie^S o u v e rän i -  
tä t  Ägyptens zu achten und sicherzustellen. Die 
S tre i tk räf te  der Achse be tra ten  Ägypten nicht 
a l s  Fe indesland ,  sondern m i t  dem Ziel,  die 
E ng lände r  a u s  dem ägyptischen T e r r i to r iu m  zu 
vert re iben und die militärischen Opera tionen 
gegen E ng lan d  fortzusetzen, die den R ahen 
Orien t  von der britischen Herrschaft befreien 
sollen. Die  P o l i t ik  der Achsenmächte ist von 
dem Grundsatz geleitet  „Ägypten den Ägyptern".  
Befre i t  von den Fesseln, die es an  G ro ß b r i tan ­
nien binden —  und die es die Folgen des 
Krieges  haben erdulden lassen —, ist Ägypten 
bestimmt, seinen Pla tz  u n te r  den unabhängigen  
und souveränen N a t ionen  einzunehmen.

Sew astopol —  jüngste R u h m esta t deutsch- 
rum änischer T ruppen . Rumänische Waffenkame­
raden dringen kämpfend durch den Q u a lm  der 
brennenden S ta d t  zum Hafen vor.

sPK .- A u fn a h m e : K r ie g s b e r ic h te r  W e t t c r a u .  A l l . .  3-1

D ie D p c to tio n sb o jcn  Tschiangkaischeks en t­
w urzelt. Bei  e iner  Ansprache a n l ä ß l i ^  des
5. J a h r e s t a g e s  des Ausbruches des C h in a ­
konfliktes erklärte  General  Hata ,  der O b e r ­
befehlshaber der japanischen Expedit ionsarm ee 
in C hina ,  durch die pausenlosen Angrif fe ge­
gen die Hauptstreitkräfte  der Tschungking-Ar- 
mee sei es gelungen,  den beabsichtigten Angr if f 
Tschungkings zusammen m it  G roßbr i tann ien  
und den Vere in ig ten  S t a a t e n  gegen J a p a n  zu 
vere ite ln. D ie  neuerlichen stürmischen K am pf­
hand lungen  der J a p a n e r  in Nordchina und in 
der P ro v in z  Tschekiang hä t ten  die O p e ra t io n s ­
basen Tschiangkaischeks vollständig entwurzel t.  
Genera l  H a ta  führ te weiter  a u s .  daß es ge lun­
gen fei, die W iederherste llungsarbei ten im be­
setzten chinesischen Gebiet in  wirtschaftlicher und 
politischer Beziehung voranzutre iben  und da ­
mit  der N a t iona l re g ie rung  in  C h ina  die M ö g ­
lichkeit zu geben, sich auszudehnen und den Le­
benss tandard des chinesischen Volkes zu stabi­
lisieren.

P a n z e r  im Vormarsch durch 
den S ta u b  der nordasrikani- 
schcn Wüste.

nach einer R eu term eldung  aus  
W ashington,  daß „der Rhyth-
M U S  des a l l i ie r ten  Schiffsbaues 
noch nicht dem R h y th m u s  der 
Verlus te entspreche". Die  Ee- 
samtschiffsbautcn alle r v e rbün ­
deten N a t ionen  glichen noch 
nicht die durch die feindlichen 
U-Boote  verursachten Gesamt- 
verluste aus.

N achrichtcnm ann beim „ S tr ip ­
penziehen". ($ S .= 3 I u [ n a h m c :

K r ie g s b e r ic h te r  S c h n itz e r , S t i l . .  Z .)

R au b  des G oldes der Ägyp­
tischen R a tio n a lb an k  durch die 
E n g län d e r. Rach in  I s ta n b u l  
eingetroffenen Berichten a us  
K a iro  sollen die E ng lände r  das 
Gold der Ägyptischen R a t io n a l ­
bank m it  Flugzeugen nach S ü d ­
afrika geschafft haben.

W ie C hurchill das  britische 
E m pire  verspielt. Z u r  Reaktion 
auf  eine Rordasrika-Debatte  
des Unte rhauses  in  den U SA .

schreibt der Rewyorker Korrespondent der 
„News Chronic le",  Churchills Enthüllungen,  
wonach die E ng lände r  vor  B eg inn  der Schlacht 
in  Libyen an T ruppen  dem Fe ind  überlegen 
gewesen seien, die militärische Lage  sich dann 
aber sehr schnell fü r  die E ng lände r  ungünstig 
entwickelte, habe in  den Vere in ig ten  S ta a te n  
dazu geführt,  daß m an  sich frage, ob die britischen 
militär ischen Fü h re r  den ihnen gestellten Auf­
gaben gewachsen seien. S o  erkläre m an  in  den 
USA.,  die E ng lände r  dürsten jetzt nicht etwa 
überrascht oder beleidigt sein, wenn die Ame­
rikaner,  sobald britischcrseits Behaup tungen  
über  die eigene militärische Stä rke  aufgestellt 
w ü rd e n , ' jew e i ls  an tw orte ten :  „Beweist das  zu­
erst, bevor w ir  es glauben."  Bei diesen Z w e i­
feln an der Q u a l i t ä t  der jewei ligen britischen 
Heerführer erwachse weiter in  den Verein ig ten  
S t a a t e n  im m er mehr der Wunsch, daß nord­
amerikanische Generale  und Offiziere bei allen 
zukünftigen militärischen Unte rnehmen der bei­
den Verbündeten  den Oberbefehl übernehmen.

F ü n f J a h re  C hinakonflikt. Die gesamte j a ­
panische Presse gedachte in  der vergangenen 
Woche des 5. J a h r e s ta g e s  des Chinakonsliktes 
und betonte dabei  die Notwendigkeit  des K a m p ­
fes b is  zur endgült igen Nieder lage Tschiang­
kaischeks. I n  einer Rundfunkansprache gab der 
Chef der Presseabte ilung Oberst P a h a g i  be­
kannt, daß der Fe ind in  den fünf J a h r e n  
2,328.700 M a n n  an Toten  ve rloren habe. Die 
Eesamtver luste des Fe indes  w ürden auf  5 M i l ­
lionen geschätzt. D as  von den J a p a n e r n  besetzte 
Gebiet sei d re im a l  so groß wie J a p a n .

(PK.-Aufnahme: 
K r ie g s b e r ic h te r  D rc tz ic r . A l i . .  Z .)

Ugo C avalle ro  zum M a r ­
schall I t a l i e n s  e rn a n n t. Wie
Agenzia S te fan !  meldet, ist der 
Leiter  des italienischen Gene- 
ra ls tabes , Ugo Cavallero ,  zum 
Marschall I t a l i e n s  e rnann t  
worden.  Marschall Cavallero  
befindet sich zur Ze i t  in  Libyen.

„R h y th m u s des Schiffsbaues 
entspricht noch nicht dem R h y th ­
m us der V erluste." D er S te ll­
vertre tende Vorsitzende des 
U SA .-M arineausfchuffes, K on­
te ra d m ira l Vickeroy, erk lärte

zudehnen, da sie pslichtgetreu und verantw or­
tu ngsbew ußt  den gerade jetzt im Kriege  so wich­
tigen Gesundheitsfaktor betreut.  W ie  bisher

Kurzberichte 
aus dem H eim atgau

G auobm ann  Forst — R eichsehrcnrichtcr der 
D A F . Der Rcichsleite r der DAF.,  Reichs­
organ isa t ionsle i te r  Dr.  L e y ,  hat G auobm ann  
F o r s t  zum Reichsehrenrichter der Deutschen 
A rbe i ts f ron t  e rnannt .

E rn en n u n g  zum S p o r tg au fü h re r von N ie ­
derdonau. Der Reichssportführer hat im E i n ­
vernehmen mit  dem G a u le i te r  von Riederdonau 
Dr.  J u r y  den P g .  Fritz W  ö l l zum K .-Sport-  
gauführer  von N iederdonau e rnannt .

D ie Ärzte N iederdonaus jederzeit au f ihrem  
Platz. Die K re is am ts le i te r  fü r  Volksgesundheit 
a u s  R icderdonau  waren  kürzlich vom G auam te  
zu einer T ag u n g  einberufen worden,  bei der 
wichtige Gesundheitsfragen zur E rö r te rung  ka­
men. Den Vorsitz führte Eauärz te f l lhrer  Doktor 
T  a n g l, der die B edeu tung  der Gesundheits­
führung im Kriege darlegte. E s  folgte eine 
Reihe von Vorträgen ,  u. a. ein Bericht Prof .  
Dr.  R  i f a  k s  über die ärztliche Fo r tb i ld u n g  in 
Niederdonau.  Durch die Akademie konnten dank 
der F örderung  durch den G au le i te r  im letzten 
Schu ljahr  65 B o r t räg e  abgehalten  werden. E ine  
im ganzen Reich erstmalige Einrichtung waren 
die 25 V orträge  für Bet r iebsärz te ,  die auch a u s  
anderen  G auen stark besucht waren.  F e rne r  
wurde in  B r ü n n  ein Medizinischer T a g  durch­
geführt.  Unter  dem Ehrenschutz des G au le i te r s  
findet  Ende  Sep tem ber  der 73. in te rna t iona le  
Fo r tb i ldungsku rs  auf dem Sem m er in g  statt. 
I m  V er lau f  der T agung  erschien auch G a u ­
le ite r Reichsstat thalter Dr.  J u r  y in  der M it t e  
der Volksgesundheitsführer seines Gaues .  E r  
dankte m it  w arm en  W orten  dem Gauärzte füh­
rer sowie P ro f .  Dr.  Risak und den V o r t r ag e n ­
den, die sich in  den Dienst der ärztlichen F o r t ­
bildung stellten, um  dann  ferne Anerkennung 
aus die gesamte Ärzteschaft Niederdonaus  a u s ­

werde die deutsche Ärzteschaft auch weiterhin 
au f ihrem  P latze sein.

G au le ite r  D r. J u r y  im  K re is  G m ünd. Gau­
le ite r Dr.  J u r y  begab sich am S a m s ta g  in 
den K re is  Gmünd,  wo er in der festlich beflagg­
ten Kre isstadt anläßlich eines Gcfolgschafts- 
appel ls  eines Großbetr iebes,  stürmisch begrüßt, 
zu vielen Hunderten Arbei te rn  und- Arbeiterin­
nen sprach. In d e m  er die kriegscntschcidende 
Arbeit  in  der Heim at würd ig te ,  wies er auf 
den nationalsozialistischen Geist hin , der ein­
zig und al lein imstande wäre , alle Schwierig­
keiten zu überw inden,  in  restloser Pf lichterfül­
lung und ständiger S te ige rung  der Leistung je­
dem einzelnen sein Anteilsrecht auf  den Sieg 
zu sichern. Der  G au le i te r  sagte den Schleich­
händlern ,  P r e i s t r e ib e rn  und Echwarzschlächtcrn 
nochmals den schärfsten Kamps  an. I n  seinen 
Schlußausführungen stellte er die deutschen Ar­
beiter in den M it te lpunk t  des zukünftigen Rei­
ches und forderte sie aus, in  t reuer Kamerad­
schaft a lles  für Deutschland, alles  für den Füh­
re r zu geben.

Jah resb erich t über die F ilm a rb c it der P a r ­
tei. W ie  aus  ihrem Jahresbericht  hervorgeht, 
hat die Reichspropagandale i tung der N S D A P ,  
lau t  N S K .  im vergangenen J a h r e  täglich 1143 
Tonf i lm w agen  in  Betr ieb  gehabt und mit  die­
sen mehr a l s  92 M il l ionen  Besuchern — S o l­
daten in den Opera t ionsgebie ten  und Volks­
genossen in  kinolosen Orten  —  Wochenschauen 
und die bekanntesten deutschen Sp ie lf i lm e vor­
geführt. Diese B et reuungsle is tung liegt weit 
über dem Friedensdurchschnitt, obgleich der P e r­
sonalstand infolge der Einziehungen zur W ehr­
macht geringer a ls  im Fr ieden ist. Der Aus­
fall an Arbeitskrä ften wurde durch freiwillige 
weibliche Hilfskräfte  ausgeglichen, die die Aus­
gabe der F i lm betreuung  deutscher S o lda ten  und 
Volksgenossen in kinolosen Orten  mit  vorb ild­
licher Hingabe erfüllten.

811.133 R M . in  N iederdonau  gesammelt. 
D a s  Gesamtergebnis  der Str aßensam mlung 
vom 27. und 28. J u n i  be trägt  im G au  Rieder­
donau R M .  811.133.63, die Kopfquote 47.50 
Rpf.  D a s  ist eine S te ige rung  gegenüber der 
gleichen S a m m lu n g  im V orjahre  um 48 P ro ­
zent. Der  K re is  A m st e t t e n steht mit  43.800 
Reichsmark und einer Kopfquote von 48.42 
Reichspfennig an fünfte r Stelle.

W ein für Rüstungs- und 
Schwerstarbeiter

W ie  erinnerlich, hat G au le i te r  Dr.  J u r y  
vor ungefähr  drei Wochen die Schließung der 
Buschenschenken verfügt. I n  der Hauptsache 
sollte dam it  erreicht werden, daß nicht n u r  solche 
Leute  in  den Genuß des vorhandenen Weines 
gelangen, die es verstehen, sich al lein verschie­
dene Annehmlichkeiten zu sichern, weil  sie Zeit 
dazu genug haben. G au le i te r  Dr.  J u r y  hatte 
zugleich m it  der V erfügung zur Schließung der 
Buschenschenken den A uftrag  gegeben, alles vor­
zukehren, um die e rübrig ten  W einmengen den 
Rüstungs-  und Schwerarbeitern  zu günstigen 
B ed ingungen  zuzuführen. Die  angeordneten 
Vorkehrungen find denn auch sogleich in An­
griff genommen worden.  S ie  mußten allein 
schon m it  Rücksicht auf  die verstreut liegenden 
Weinbaubezirke in  dem ausgedehn ten ' G au­
gebiet m it  alle r S o rg fa l t  getroffen werden. 
N unm ehr  aber find sie trotz der e rwähnten  und 
auch anderer  Schwierigkeiten technischer N atur, 
die nicht zuletzt auch an den Verkehrsbeschrän-

S o  sieht es nach den h a rten  K äm pfen in  R ordasrika  a u s . D ie W irkungen des vernichtenden
F eu e rs  der schweren deutschen W affen in  Tobruk. lP K -A u fn a h m c : K riegsberich ter Bockclmann, A ll., 3.)

A uf siegreichem Vormarsch in  N ordafrika. Unaufhörlich rollen unser Nachschubkolonnen in  glü-
hendxr Hitze auf  der V ia  B a l b i a  nach Osten. ,P K . - A u s n ° h m - :  K-i-g-b-->ch>-- swcm.m,,  P B Z . ,  31 j Q  gt „
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w a r  der Lichthof der Münchner Univers itä t,  
deren E rw e i t e r u n g sb a u  zu den Schöpfungen 
des nu n  Verewigten  gehört.

G eneralfeldm arschall K cssclring bei seinen 
F l iege rn  in Nordafr ika.  Soeben tr a f  er auf 
einem Feldflugplatz  in der Nähe wichtiger E i n ­
satzstellen ein.

tP K .-A u fn a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  3 w i l l i n g .  A l i . .  3 - )

E rö ffnung  der Deutschen K unstausstellung 
1942. Reichsminis ter Dr.  Goebbels  konnte am 
S a m s ta g  vo rm i t tags  bei der Eröffnung  der 
großen Deutschen Kunstausstel lung 1 9 4 2  im 
Hause der Deutschen Kunst  die stolze Feststel­
lung  treffen, daß diese sechste Jahresschau von 
zeitgenössischen Meisterwerken der M ale re i  und 
Plastik  die b isher  repräsentativste Ausstellung 
in  diesem Hause darstellt. Keinen  beglücken« 
deren B ew eis  der umfassenden deutschen Schöp­
ferkraft, keine nachdrücklichere Bestärkung der 
deutschen Siegeszuversicht kann es geben, a ls  
diese Tatsache. I m  dr i t ten  K riegs jah r ,  mit ten 
im gigantischen R ingen  im  Osten, im Süden  
und auf dem M eer,  während da s  deutsche Volk 
in  F ro n t  und H eim at  die höchsten Leistungen 
vollbr ingt,  besitzt es die K ra f t ,  seine b isher  be­
deutendste Kunstschau zu eröffnen.

P a n z e r  im  A ngriff.
(P K .- Z e ic h n u n g :  S S . - K r i e g s b e r .  K ra u s e ,  W a f f e n - 2 S . .  Z .)
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jungen liegen, soweit gediehen, datz in  den 
nächsten Tagen  schon die ersten 20.000 L i ter  an 
Rüstungs- und Schwerarbeiter zur Verte i lung  
gelangen werden. Die B etei lung  al ler zu glei­
cher Z e i t  ist im Hinblick ans die geschilderten 
Umstände und Schwierigkeiten selbstverständlich 
nicht möglich. Die einen werden daher  früher,  
die anderen  e tw as  später an die Reihe kommen. 
E s  ist ist aber dafür  Sorge  getragen, datz jeder 
zu seinem Tei l  kommt.

E s  ist beabsichtigt, jedem Rüstungs-  und 
Schwerstarbeiter 2 L i ter  W ein  zukommen zu 
lassen. Der W ein  — es handel t sich durchwegs 
um D u a l i tä tsm e in e  —> kommt in  Flaschen in 
die Betriebe, wo er dann  an die einzelnen A r ­
beitskameraden ausgefo lg t wird.  Hm die von 
der Deutschen Arbe i ts f ron t  geleitete Aktion in 
dieser A rt  durchführen zu können, ist auch die 
notwendige Anzahl von Flaschen sichergestellt 
worden. Die  Flaschen selbst aber  müssen — 
wieder über den Bet r ieb  — zurückgestellt w e r ­
den. Nach einer gründlichen V orbere i tung  wird, 
wie gesagt, die Aktion in  den nächsten Tagen 
schon anlaufen ,  und der W ein ,  der früher in 
den Buschenschenken fast n u r  an solche zum A u s ­
schank gelangte, die ihn am wenigsten verdien­
ten, wird jetzt ausschliesslich denjenigen zugute­
kommen, die ans die bescheidenen Annehmlich­
keiten, die die harte  Kriegszeit  noch immer bie ­
tet, das  erste Anrecht haben! den Rüstungs-  und 
Schwerstarbei tern!

NSDAP
W a i d h o f e n  a  d Ybbs

llteuc Dienststelle bet N S D A P . -O r t s g ru p p e  
W aibho jen -S tad t

Am D ie n s ta g  den 7. ds. übersiedelte die 
Dienststelle der O r tsg ruppe  W aidhofe n -S tad j  
aus  den bisher igen  K anzle iräum en  im  R a t ­
haus,  um im Hause Adolf-Hitler-Platz  14 ihre 
neuen R äu m e  zu beziehen. D or t  werden täglich 
mit  A usnahm e S o n n ta g  von 10 b is  11 Uhr 
vorm i t tags  Sprechstunden fü r  P a r t e i -  und 
Volksgenossen gehalten.

Neuer  O rg a n is a t i o n sp la n  der O rtsg ruppe  
W aidhofen  o. d, Pb b s -L an d

I n  unserer letzten Folge konnten w i r  m i t ­
teilen, daß die A ufte i lung  der Arbeitsgebiete  
zum Tei l  neu vorgenommen wurde und im 
Zuge dieser gebie tsmäßigen N euein te i lung  auch 
Veränderungen und Ergänzungen  der P o l i t i ­
schen Le iter erfolgten.  S t a t t  b isher  in 5 Zellen 
wurde da s  große Ortsgruppengeb ie t  in 7 Z e l ­
len eingetei lt , um eine eingehende B et reuung  
zu ermöglichen. Die  O r ts g ru p p en le i tu n g  setzt 
sich wie folgt zusammen! '
O l tsg ru p p e n le i te r !  Nikolaus  S c h o r n ,  
O rg a n is a t i o n s le i t e r : Fe rd in an d  P f a f f e n -

l e h n e t .
P r o p a g a n d a -  und Schulungsle iter !  K ar l  

E i s t e r l e H n e r .
P resscamts le iter !  F ran z  B e r g e r .  
A usb i ldungs le i te r !  J o h a n n  T  h u r n e r. 
Kassenleiter! Josef M a u r e r l e h n e  r. 
S ta ti s tik : Lukas M a n n .  
Orts frauenschafts le i te r in!  Hansi H o s b a  u e r. 
O r ts o b m a n n  der D A F .!  Josef M a i e r .  
O r t s a m ts l e i t e r  der 9 7 6 $ . :  K a r l  E i st e r  l e h - 

n e r.
O r tsbauernf l lh re r  fü r  die Zellen 1 und 2 : A n ­

ton 6  1 e i n  a u e r. F ü r  die Zellen 3, 4 und 
5: Leopold H e fch. F ü r  die Zel len 6 und 7: 
Josef  A i g n e r .

Z e l l e n -  u n d  B l o c k e i n t e i l u n g :  
Zelle 1 s K r a i lh o f ) : Ze llen le iter  J o h a n n  T h u i ­

n e  r, Blockleiter K aspar  M  a d e r t h a n e r, 
Alo is  E i t z e n b e r g e r ,  J o h a n n  P u t z ­
g r u b  e r, Heinrich H a g e r ,  F ran z  T ä n ­
z e r ,  Ernst  W e n  i sch und  Friedrich H u ­
b e r .

Zelle 2 ( W i r t s r o t t e n s : Ze llen le iter  Joses
M a u r e r l e h n e  r, Blockleiter Josef G e r l ,  
J o h a n n  S l e i n n u e r ,  J o h a n n  K a t z e n -  
s t e i n e t ,  Leopold E r o ß s c h a r t n e r ,  J o ­
ses B a i e i n e r .

Zelle 3 ( R i n n ) :  Ze llen le iter  Sebast ian  B ö h m ,  
Blockleiter Josef B r u n n e r ,  K a r l  li b - 
lack  e r ,  Josef S p r e i z e t ,  Anton Z  e - 
b e n h o lz e r, Anton  K u g l e t ,  Ludwig 

_ Hesch .
b “ '  * ( K o n ra d s h e im ) : Zellen le i te r  Anton 

E c k e r  Blockleiter J o h a n n  S c h ü tz ,  J o h a n n  
P s a f s e n l e h n e r ,  F e rd in a n d  R i t t ,  
F ra n z  S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Anton F o r ­
st e r, Leopold S c h l a g e r

\  lS idchbergs: Zellen le i te r  Jakob
® I«0j i C/c’ ^^ockleiter J o h a n n  ll b I a ck e r,

3  Zellenle iter Josef  R a a s ,sr.,
S c h l a g e r ,  K - n r a d  O b e r l ä n d e r ,  J o ­
hann B r a n d  st e t t e r .

Zelle 7 ( U n t e r f l a u s ) : Zellenle iter Engelbert 
K l i n g e t ,  Blockleiter J o h a n n  S a n n  e r  
J o h a n n  ä t g f p a l t e r ,  P i u s  Z i p f i n g e t ,  
J o h a n n  M a d e r t h a n e r ,  K onrad  B r a n d -  
n e r.
Die näheren  Angaben über die gebie ts ­

mäßige Neuein te i lung ,  welche auch fü r  die A r­
beitsbereiche der angeschlossenen Verbände 
maßgebend sind, werden vom Organisationen 
leitet den zuständigen Hohe i ts t rägern  und den 
Verbanden mitge te il t.

SA.-Sturm  14/J10 W aidhofen  a/Y .
S o n n ta g  der 5. J u l i .  E in  schöner M orgen  

führte den neuen T a g  ein. Der S A . -S tu r m  
14/310 w a r  wieder  zu einer größeren Übung 
im Gelände angetre ten.  Auch die SA.-W ehr-  
abzeichen-Eemeinschaft w a r  in  diese Übung e in ­
gebaut. I n  fünf G ruppen  verteil t,  hatte  jede 
Gruppe m it  Kompaß und un te r  Benützung 
einer gewissen Marfchzahl ihren besonderen 
Auft rag auszuführen .  Trotz teilweise schwieri­

gem Gelände führten die 9Nänner ihre Aufgabe 
mit  Eife r  und Hingabe restlos durch. Unter 
dem Gingen fröhlicher Marschlieder kehrte der 
S t u r m  von seinem Sam m elpunkt  am  Süd h an g  
des Buchenberges wieder in die Dienststelle zu­
rück. S in d  auch die Reihen der S A .  schon stark 
gelichtet durch den Ausfal l  der Kameraden,  die 
vor  dem Fe ind  ihre  Pflicht für F ü h re r  und 
Volk tun,  der SA.-Eeis t der in  der inneren 
F r o n t  stehenden K am eraden  ist der gleiche ge­
blieben.

N S .-F ra u e n sc h a f t
A u s be t Leistung, bcnt E rleben  und bem E r ­
leiben siir bas Reich formt sich be t deutsche S ieg !

I n  diesen Wochen fand eine große V e r s a m  m- 
l u ir g s w e l l e der NS.-Frauenschaft  des K re i ­
ses Amstetten ihr Ende,  die seit 30. M a i  in  den 
O r tsg ruppen  A llhartsberg ,  Biberbach, B öh le r­
werk, Ernsthofen, E r t l ,  E u ra t s fe ld ,  Haag ,  Soll - 
mitzberg, Kematen,  Neuhofen, S t .  Leonhard 
a. W., S t .  P a n ta le o n ,  S t .  P e t e r  i. d. Au, 
S t .  V a len t in ,  S trengberg ,  Ulmerfeld,  Wallsee, 
Wolfsbach, Amstetten-Ost und -West lief. Als  
R edner innen  w aren  die Kreisfrauenschafts leite- 
r in  P g n .  R a t z e n b e r g e r ,  die al lein in  15 
O r ts g ru p p en  sprach, die G aurebner in  P gn .  
M i r b e k  und die K re isab te i lu n g s le i te r in  für 
Volks- und Hauswirtschaft  P a n .  R  i e g I e r e in ­
gesetzt. Die  feierliche Ausgesta ltung hatte  der 
BD9N. und die J ugendgruppen  bet N S F .  über­
nommen. S i e  brachten stimmungsvolle Weihe- 
lieder und kernige Sprüche zum Vortrag .  Über­
all fand die Versam m lung  in  w ürd ig  ge­
schmückten R ä u m en  statt. Auch der Besuch war  
sehr zahlreich. D ies  ist in  den bäuerlichen O r t s ­
gruppen besonders hervorzuheben, da doch die 
Zei t  der Heuernte  war.  Nach der Begrüßung  
durch die Orts frauenschafts le ite r in  führten die 
R edner innen  un te r  anderem aus ,  daß es Auf­
gabe der NS.-Frauenschaft  und des Deutschen 
F rauenw erkes  ist, die So rgen  und Nöte, die 
die deutsche F r a u  bedrücken, a l s  notwendige E r ­
scheinung des Krieges  klarzumachen. Die  größte 
So rge  ha t  u n s  der F ü h re r  m it  der N ieder­
werfung des Bolschewismus schon abgenom­
men. W i r  wollen dem F ü h r e r  danken durch 
rastlosen Einsatz und  M i t a rb e i t  am Endsieg. 
Vie le  M il l ionen  H a usha l te  zähl t da s  große 
Deutsche Reich. Von ihrer  Gesundung hängt das 
W ohl  und Wehe unseres Volkes ab. D as  
deutsche Volk ist eine große F a m i l ie  und alles  
ißt aus  einer Schüssel. Keiner  hat da s  Recht, 
sich die besten und fettesten Bissen herauszu­
fischen und dam it  anderen  e tw as  zu stehlen. 
W enn  mir  zwischen dem Weltkrieg von 1914/18 
und dem gegenwärtigen  R ingen  m it  E ng land  
und  R u ß la n d  einen Vergleich ziehen wollen, 
so ergibt sich ein gewalt iger  Unterschied. I n  
diesem Kriege gibt  es keine F r o n t  und kein 
H inter land.  Alle deutschen Menschen, welchen 
B erufsgruppen  sie immer angehören, stehen 
d iesm al  in  der F ron t .  D aß  die H eim at  nicht 
noch e inm al  verjage wie einst im  Weltkrieg,  ist 
höchste Aufgabe  und Pf licht der deutschen F rau .  
E s  kann auch ga r  nicht so schwer sein, liegen 
doch die besten E rb an lag e n  an  Mütterlichkei t 
und Treue  schon im B lu t  der germanischen 
F rau .  Diese Tugenden hochzuhalten und w e i­
te rzutragen sei immer,  besonders aber  in der 
Kampfzei t höchstes Gebot und Verpflichtung. 
D a s  V erha l ten  gegenüber Gefangenen und 
fremdländischen Angehörigen darf  die deutsche 
F raueneh re  nicht verletzen. Gerade der N a t io ­
n a lsoz ia l ism us  hat der deutschen F r a u  diese 
Ehre  gegeben und sie konnte der Id e e  des N a ­
t iona lsozia l ism us  folgen. Die  Vorsehung gab 
u n s  rassische Kräfte ,  die da s  Verständnis  der 
F r a u e n  für die neue Bewegung erweckten und 
sie dadurch zu hohen Leistungen befähigen, die

w ir  jetzt fü r  den Endsieg einsetzen müssen. I n  
jeder O r tsgruppe  dankte der O rtsg ruxpen le i te r  
der Redner in  fü r  die A usführungen  und fo r­
derte die F r au e n  auf, sich bereitwill igs t zur 
E rntehi l fe  oder der ehrenamtlichen F a b r ik s ­
ablöse zu melden und dadurch zum S ieg  beizu­
tragen.

Am Mittwoch den 1. J u l i  fand in  der 
Kre is stadt die große F rauenversanrm lung  statt. 
W ie  in  Len anderen  O rtsg ru p p en  w a ren  auch 
d iesm al  wieder die O r isg ruppe n le i te r  der O r t s ­
g ruppen Amftetten-Ost und -West, die V ertre te r  
der Gliederungen und V erbände  sowie die V e r ­
t re te r  der Wehrmacht und der Behörden erschie­
nen. Die Ortsfrauenschafts le iter in  der N S F .  
Amstetten-Ost begrüßte die Kre is frauenschafts ­
le iter in  P g n .  R a t z e  n b e r g e r  und die a n ­
wesenden Gäste und F r a u e n  der Kreisstadt.  
D a n n  ergriff die Kre is frauenschafts le it er in ,  da 
die E au re d n e r in  P g n .  Mirbek leider infolge be­
ruflicher Verh inderung  in  letzter M in u te  abge­
sagt hatte, das  Wort .  S ie  e r läu te r te  e in gangs  
die Ursachen der raschen nationalsozialistischen 
Entwicklung der deutschen F r a u .  W ohl  hatte  sich 
die deutsche F r a u  b is  zur Machtübernahme 
durch den N a tiona lsoz ia l ism us  nicht um  po l i­
tische Geschehnisse gekümmert, fehl ten ih r  doch 
Anle i tung  und Aufk lä rung,  ja  sie wurde bewußt  
von diesen Geschehnissen ferngehalten. I h r  m ü t ­
terliches Gefühl jedoch erkannte  sofort die le ­
bensbejahenden  und beschützenden Krä f te  des 
N at iona lsoz ia l ism us.  I h r  Herz ha t  diese B e ­
wegung ersehnt und sie steht heute m it  all 
ihren Krä ften  nicht n u r  bewußt fühlend, son­
dern auch bewußt denkend in unserem Volk. 
N un besprach die Kreis frauenschafts le it er in  e in ­
gehend die großen einmaligen  Anforderungen,  
die unser gegenwärt iger  Schicksalskampf auch an 
die F rau en  stelle, denn diese sind es, die in e r ­
ster Linie  die A uswirkung der Kriegswirtschaft 
in der Heim at zu t ragen haben.  Die  K re i s ­
frauenschafts le ite rin  gab Richtl in ien fü r  das  
V erha l ten  der nationalsozialistischen F r a u  in 
den verschiedenen F ä l len  des täglichen Le­
bens, fei es beim Einkauf , im Verkehr 
m it  den Nachbarinnen,  fei es die A rt
und Weise, wie ein B r ie f  an die F r o n t
abgefaßt werden soll und dergleichen mehr, ist 
es doch übera ll  von Bedeutung,  daß die einzelne 
F r a u  weiß, welchen Weg sie zu gehen hat. E in  
f lammender Aufruf  an  die F r au e n  der K re i s ­
stadt, sich zum ehrenamtlichen Fabrikseinsatz 
und zur Erntehil fe  zu melden und so bewußt  
unserem V a te r lan d  zu dienen,  schloß die au f­
schlußreiche Rede. O r tsg ruppe n le i te r  Pg .  
S  ch w a r tz dankte der R edner in  und konnte 
den Anwesenden den F a l l  von Sewastopol be­
kanntgeben. M i t  stürmischer Begeisterung 
wurde diese Sonderm eldung  aufgenommen und 
m i t  bewegten Herzen grüßten die Anwesenden 
mit  einem dreifachen „S ieghei l"  den F ü h re r  
und sangen die Lieder der Nation .

N S.-V oIksw ohlfahrt

Schulung der Orts stell enle iter fü r  Jugendh ilse

Am 4. und 5. J u l i  Hat da s  H au p tam t  für 
V v l lsw oh lfah r t  in  Amstetten auf der Schu­
lung sb u rg  in  Waidhofen  a. d. Ybbs einen J n -  
fo rm at ionsleh rgang  fü r  die auf  dem Gebiete 
der Jugendhil fe  ehrenamtlich tä tigen  M i t a r b e i ­
te r alle r O r t s a m ts l e i tu n g e n  des Kreises durch­
geführt. Die vom H aup tam t  für Volkswohlfahrt 
der E a u le i tu n g  N iederdonau abgeordneten Schu­
lungsredner  P gn .  Dr.  D a r n h o f e r  und der 
staatlich anerkannte  Volkspfleger P g .  D o l g  - 
n e r  besprachen in  übersichtlicher Weise un te r  
Zugrundelegung  praktischer Beispiele die über­
aus  reichhaltigen Aufgabengebiete  der N S V -  
Jugendhil fe .

Nachrichten
aus Waidhofen a .d .M bs und Umgebung
S TADT  W A I D H O F E N  A. D. YBBS

A uszeichnungen. Gefreiter J o h a n n  F a h r n -  
g r u b e r  und Obergefre iter Adolf P  r i e l e r, 
beide in  der P io n ie r t ru p p e  dienend, wurden 
m it  dem Eife rnen Kreuz 2. Klasse ausgezeich­
net. W i r  g ra tu l ie ren!

B eförderung . S o ld a t  Josef K r ö n  st e i n e r  
wurde zum Gefreiten befördert. Besten Glück­
wunsch!

Treudienst-Ehrenzeichen. B eim  Amtsgericht 
Waidhofen  a. d. Ybbs wurde an  den l a n g jä h ­
r igen Eerichtsvorsteher Oberamtsr ichte r  Dok­
tor Adolf R  e f ch fü r  geleistete 40jährige treue  
Dienste das  g o l d e n e  T r e u d i e n  st-E h r e n -  
z e i c h e n  verliehen. — V ergangenen D iens tag  
wurde im stiidt. Rathause  vom L a n d ra t  in  A m ­
stetten an M a r i e  F i s c h e r ,  Köchin bei F am il ie  
Ausim, T h o m as  S o l c h e r ,  Hammerschmied der 
F i r m a  Gebr. B öh le r  & Co., AE.,  Leander 
S  ch a ch n e r, Stahlstrecker der F i r m a  Gebr. 
B öh le r  & Co., AE.,  F ran z  W  i ck k l e r, Gerber 
im  Betr iebe F ran z  J a x ,  das  ihnen vom F ü h ­
rer verliehene  Treudienst-Ehrenzeichen für 
5 0 j ä h r i g e  t r e u e  D i e n s t e  m i t  einer 
ehrenden Ansprache überreicht. Beste Glück­
wünsche!

G em einschaftssinn unserer S o ld a ten . E in
Beispiel echten Gemeinschaftssinnes g ib t u n s  
ein u n g en an n te r  Waidhofner ,  der a l s  Gefre i­
ter im Osten steht und zum Aufruf  des B ü r ­
germeisters im  „Bote  von der Y bbs"  zur E r ­
öffnung des P a rkbade s  20 N M .  spendet und 
folgende Zeilen  dazu schreibt: „D a ich in  mei­
ne r  Heimatzeitung I h r e n  A ufruf  zur Spende

für das  P a r i b a d  gelesen habe, möchte ich eben­
fall s  meinen B e i t ra g  dazu leisten. E s  ist nicht 
viel, kommt aber  aus  freudigem S o ld a te n ­
herzen. Heil  H it le r!  E in  W aidhofner  Gefreiter 
a us  dem Osten."

35em^beutfchen Volk schenkten K in d e r: Am
3. ds. Z u n k m a a t  O tto  D o n a u b a u e r  und 
F r a u  Elfriede.  M ühls tr aße  10, ein Mädchen 
6  e r 1 i n b e. Am 4. ds. W ir tschaftsbera te r der 
Kreisbauernschaft Leoben Helmut L e h m a n n  
und F r a u  M ar g a r e te  einen K naben  H a n s -  
p e t e r .

D ie älteste W aidhosuerin  gestorben. I n
ihrem 97. Lebensjahre  ist am Mit twoch den 8. 
ds. die Vindermeis terswitwe F r a u  Rosa l ia  
M ö s t  nach längerem Kranken lage r  gestorben. 
2m  August des V o r jah re s  konnten w i r  sie zur 
Vollendung ihres  OB. L ebensjahres  noch be­
glückwünschen; nu n  ist sie nach Leid und Freud  
in  einem langen  arbeitsreichen Leben voller 
Pflichten he imgegangen in die Ewigkeit. D a s  
B eg räb n is  findet am  S o n n ta g  den 12. ds. um 
3 Uhr nachmit tags  vom Trauerhause,  B in d e r ­
gasse 5, a u s  statt.

T odesfälle. Am Mit twoch verschied nach l ä n ­
gerem schwerem Leiden f ie r t  I g n a z  W  a i b i n - 
0 e r, H ilfsa rbe i te r  der F a .  Gebr. B öh le r  & Co., 
im 00- Lebensjahre .  W ei te r s  s tarben: Am 25. 
v. M . A lo is  P  a  n st i n g I im A lte r  von 77 
Zähren, am 30. v. M .  Leopold S a t t l e r  im 
* « «  ° 0,.t 6 9 J a h r e n ,  b e idePf leg l inge  des  hiesigen 
Altersheimes . Am 3. ds. der R en tn e r  J o h a n n  
M i e s e n b ö c k ,  Wienerstr . 47, im Alte r  von 71 
wahren.  Ebenfa l ls  am 4. ds. A n n a  S c h w e i g -  
6 o f e r, Jn v a l id e n r en tn e r in .  71 J a h r e .

D as deutsche Kreuz in Gold 
für einenSohnW aidhofens

Jag d f l ie g e r  L eu tnan t  Ernst W  e i s m a  n n 
wurde vom F ü h r e r  mit  dem D e u t s c h e n  
K r e u z  i n  G o l d  ausgezeichnet.

L e u tn an t  W e i s m a n n  ist nunm ehr  der zweite 
I n h a b e r  dieser hohen Auszeichnung aus  unserer 
S ta d t .  S to lz  und freudig grüßt die Heimat 
den jungen tapfe ren F l iege r  und beglückwünscht 
ihn  herzlichst zu seinen Erfo lgen!

V o rtrag  über O bstbau. Aus E in lad u n g  der 
Heim stät tenwaltung der D A F .-K re isw a l tu n g  
Amstet ten u n te rn ah m  kürzlich der bekannte 
E a r tenbau fachm ann  Dir .  A n ton  E i p e l ­
d a u e r ,  Hauptschris tle iter des Wochenblattes 
„Rach der Arbe it" ,  eine Vortragsre ise  in  das 
Y bbstal ,  um  über die gerade jetzt in  der 
Kriegszeit  sehr bedeutsame S te ige rung  des 
Obstbaues zu sprechen. Am S o n n ta g  den 5. ds. 
v o rm i t tag s  sprach Dir . E ipe ldauer  im  Waidhos- 
ner  B ra u h au s s aa l  in  einer von Heim stätten­
w a l te r  F r i e d e t z k y  gelei teten Versammlung,  
die von zahlreichen G artenfreunden  und S ie d ­
le rn  a u s  S t a d t  und Umgebung besucht war.  
B evor  sich der Vortragende  dem H auptthem a 
seines V ort rages  zuwandte , lenkte er das 
Augenmerk auf  die Notwendigkei t sorgfältiger 
A u sw a h l  des B au m m ate r i a l s .  E r  empfahl,  
durch Umfragen festzustellen, welche der boden­
ständigen S o r ten  die bisher igen  strengen W i n ­
ter gut übers tanden haben, um  auf  diese Weise 
Fingerzeige fü r  einen p lanm äßigen  Obstbau zu 
erhalten.  Auf die . von den meisten Besuchern 
im  stillen gestellte F ra g e  an twortend ,  welche 
Obstsorten gepflanzt  werden sollen, führte der 
Vortragende  eine Reihe bew ähr te r  S o r ten  an, 
die voraussichtlich auch fü r  unser Gebiet  in B e­
tracht kommen, und zwar an  Äpfeln W eißer 
K la r ,  Z ucca lm agl ios  Reinette ,  Viktoria,  J a m e s  
Grive,  O n ta r io ,  Bismarck, A llington  Pep ing ,  
Messers Erst ling,  Landsberger  Reinette ,  Lax­
tons  Su p e rb  sowie an  B i rn e n  P räs id en t  D ru-  
ard , Dr.  J u l .  E uyot ,  G rä f in  von P a r i s ,  W i l ­
l i a m s  Chris t-B irne ,  Herzogin Elsa, Gellerts  
B u t te rb i rn e .  Auch dem Spindelbusch widmete 
Dir .  E ipe ldauer  in  seinen Ausführungen  einen 
bre i ten  R au m .  Auf E M  g-U nte rlage veredelt, 
deren Echtheit m an  am besten an der leichten 
Brechbarkeit der W urzeln  erkennt, besitzt diese 
neuzeitliche B aum fo rm  eine große Zukunft . S ie  
e ignet sich sowohl für großflächigen A n b au  wie  
auch fü r  den H ausga r te n  und erf reut durch 
ihre schon früh  einsetzende Fruchtbarkeit.  Der 
Vortragende  behandelte schließlich die G rund- 
elemente  der Obstbaumpslege, wie Schnit t und 
D üngung ,  um sich sodann den Spr itzmit te ln  zu­
zuwenden, von deren A nw endung  und Wirkung 
er eingehend berichtete. Die  aufmerksamen Z u ­
höre r dankten D ir .  E ip e ld au e r  m it  reichem B e i ­
fall fü r  feine interessanten A usführungen,  in 
denen er ihnen vermöge seines reichen Wijseizs 
vie le wertvolle  Fingerzeige gab. M i t  dem herz­
lichen Wunsche „Auf Wiedersehen" schied er von 
ihnen,  um nach einem Besuch verschiedener 
W aidhofner  S ied le rgä r ten  wieder  nach W ien 
zurückzukehren."

M onatlich  e in Feldpostpäckchen b is  zu 1000 
G ram m  m it Z ulassungsm arke. Von sogleich an 
darf  jedem S o ld a te n  m it  Feldpostnummer mo­
natlich ein Päckchen b is  zum Gewicht von 1000 
G ra m m  geschickt werden. E s  werden jedoch n u r  
solche Päckchen angenommen und befördert, auf  
die der Absender eine Zulassungsmarke geklebt 
hat,  die ihm a u s  dem Felde zugesandt worden 
ist. F ü r  p r iva te  Feldpostsendungen b is  zu 100 
G ra m m  sind Zulassungsmarken wie b isher  nicht 
erforderlich. E s  wird  jedoch erwarte t ,  daß die ­
ser Versand in mäßigen Grenzen ble ibt.  Und 
schließlich wieder  die al ten  M a h n u n g e n :  1. Fe ld ­
postpäckchen fest verpacken und ein Doppel der 
Anschrift einlegen, sonst viel Verdruß.  2. Keine 
feuergefährlichen Gegenstände (Zündhölzer , 
Benzin )  versenden, sonst B randgefahr .  3. Keine 
leicht verderblichen Lebensrnit te l versenden, 
denn der Verderb  w äre  unverantwort lich.

Lustseldpostseudungen dürfen  n u r  10 G ram m  
w iegen. F ü r  p r iva te  Lustfeldpostsendungen ist 
d a s  Höchstgewicht au f  10 G ram m  festgesetzt. O b ­
wohl  durch Presse und Rundfunk  da rau f  h in ­
gewiesen ist, daß dieses Gewicht m it  Rücksicht 
auf  den verfügbaren L aderaum  der Feldpost­
slugzeuge unbedingt e ingehalten werben muß, 
überschreiten mehr a l s  ein D r i t t e l  aller einge­
lie ferten Luftfeldpostsendungen die Höchst­
gewichtsgrenze von 10 Gram m . S i e  kön­
nen deshalb  nicht befördert  werden. E s  
liegt im  eigenen In teresse  der Absender, 
sich vor E in l ieferung  der S e ndungen  von 
dem richtigen Gewicht zu überzeugen und 
dadurch der Reichspost unnö tige  M e h ra rb e i t  
und sich selbst Ärger zu ersparen.

D ie V ereinfachung des L ohnabzuges vom
1. J u l i  1942. I n  e inem dem DHD. zur V e r ­
fügung gestellten Aufsatz legt der S taa tssekre­
tä r  im Reichsfinanzmin is ter ium R e in h ard t  
ausführl ich die am 1. J u l i  1942 in  K ra f t  ge-

> eid würdig des Opfers der Front
S T R A S S E N S A M M L  U N G  
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S o  kleirn beinond...
B in  i dir , S t a b i l ,  zmoast a  fern, 
i hob bi bo vom Herzn gern 
unb kehr m i t  F reu b n  bei b ir  ein, 
bös hot fein Grund ,  m uaß  fcho so fein: 
Dö Häufa, Eaffer l,  ollifonb 
unb  b' W ir t s h ä u fa  fan Heim beinonb, 
tu n b u m  guckt e ina  Berg  unb Wölb, 
a l s  ob 's  bi holfn möchtn bolb;  
unb b' Leut hobn eahn i  Fehla ,  gwitz, 
w ia s  fcho feit eh ba Foll  fo is, 
fö ruckan trotz ba fchwarn Zeit 
bo zfomma oll in  Emüatl ikeit ,  
so daß i m ir  sog in  ba  Ehoam, 
fühl  mi bei eng allzeit bahoam! —
I o ,  jo, b in  i b i r  zmoast a fern, 
i hob bi bo vom Herzn gern, 
bi, S ta b i l ,  unb bö Leut ollsanb, 
roeils olli seibs so Heim beinonb!

R. V ö l k e r .

tre tene Vereinfachung bes Lohnabzuges bar.  
E r  verweist e ingangs  barauf ,  daß biefe V e r ­
einfachung bringenb erforberlich fei, ba  in  bet 
öffentlichen V e rw a l tu n g  unb in  bei P r i v a t ­
wirtschaft vereinfacht werben muffe, w a s  irgend- 
wie vereinfacht werben könne Ab 1. J u l i  1942 
g ibt es an  S te lle  ber bisher igen fünf gesetz­
lichen Lohnabzüge  n u r  noch zwei gesetzliche 
Lohnabzüge: Die  Bürge is teuer  w irb  bei ben 
Lohn- unb G ehal tsem pfängern  durch eine 
leichte Erhöhung  der Lohnsteuer, bei den ve r­
a n lag ten  Steuerpfl icht igen durch eine solche bet 
Einkommensteuer abgelöst. Ab 1. J u l i  g ib t es 
an  S te ile  von b isher  drei  Sozialversicherungs­
abzügen nu r  noch einen Vcrsicheiungsabzug. 
D a s  Markenklebeverfahren ist beseitigt, die 
neuen S te uerabzugsbe träge  ergeben sich aus  
bet neuen Lohnsteuertabelle. Diese w irb  erst­
m a lig  auf  Lohnzahlungen fü r  denjenigen Z e i t ­
raum  angewendet,  ber a l s  erster L ohnzah lungs­
zei t raum nach dem 30. J u l i  beginnt . M i t  W i r ­
kung 1. J u l i  wurde auch da s  V erfahren  bei der 
Lohnsteuer vereinfacht, da s  S taa ts sek re tä r  R e i n ­
h a rd t  in  dem Aussatz ausführl ich darlegt.  E r  
schließt bann  seine A usführungen ,  indem er be­
tont , daß die Reichsfinanzverwaltung  zu jeder 
Vereinfachung bere it  fei, die den beteil ig ten 
S te l len  eine a rbe i tsm äßige  E n t las tung  bringe, 
wenn diese Vereinfachung ein igermaßen ver­
t re tb a r  sei. Die R eichsfinanzverwaltung ver­
t raue  jedoch anderse its  darauf ,  daß alle Pe rso ­
nen auf  ein gutes  E invernehm en  m it  ihrem 
F in a n z a m t  bedacht feien unb demgemäß die 
steuerlichen Verpflichtungen pünktlich und ge­
wissenhaft erfüllen. Auf dem Gebiet  bei 
S te u e rn  müsse O rd n u n g  herrschen. Die  S teu e rn  
seien die B ei t räge  des einzelnen fü r  die K o­
sten der staatlichen O rd n u n g  und zu den Kosten 
des Daseinskampfes  des deutschen Volkes.

Die  Vecrcnzeit,  von ju ng  unb a l t  alljährlich 
sehnlich erw ar te t ,  ist gekommen. D e r  J u l i  kann 
a ls  der eigentliche B eerenm ona t  betrachtet wer­
den. Z u r  Erdbeere  gesellen sich die J o h a n n i s ­
beeren und die Him beeren unb nun  kommen 
auch die B laubeeren ,  die Stachelbeeren und wie 
sie alle heißen, nacheinander an. die Reihe. E in  
p a a r  S p ä t l in g e ,  wie die Brombeere  und die 
Preiselbeere,  stehen im  J u l i  erst im Anfang  der 
Reife.  I m  B ee renpa rad ie s  des W ald es  laue r t  
aber  auch die gefährliche Tollkirsche, die um 
diese Zei t  he ranre if t  und vor  der insbesondere  
die J u g e n d  dringend g ew arn t  werden muß. A ll ­
jährlich fallen Menschenleben dieser schön wie 
B eeren  aussehenden P f lanz e  zum Opfer. Die  
schwarzblaue Beere  erregt Schwindel und B e ­
täu b u n g  und b r in g t  in  den meisten F ä l len  den 
Tod.  Wurzel ,  S tenge l ,  B l ä t t e r  und B lü te n  wie 
auch die Frucht  selbst en tha l ten  ein äußerst g if ­
t iges  Alkaloid, das  A tropin .  Die  gefährliche 
Frucht ist leicht zu erkennen, weil  sie von einem 
Fünfb lä t te rk ranz  umgeben ist.

B Ö H L E R W E R K  A. 0.  YBBS
Heldentod. Schwer t ra f  u n s  die Nachricht 

vom Heldentod unseres K am eraden  Heinrich 
E  l a u ch d. I . ,  um so schwerer, a l s  die F a m i l ie  
Elauch in  kurzer Vergangenhei t  von bittersten 
Schicksalsschlägen heimgesucht wurde.  I n  
treuester Pf lich ter fü llung im  Kampfe  gegen den 
Bolschewismus  hat Heinrich Elauch fein junges 
Leben gelassen fü r  e in  besseres und schönes 
Deutschland. W i r  werden seiner nicht vergessen!

Heimgegangen.  E i n  Leben voll Liebe und 
Aufopfe rung fü r  die F a m i l ie  fand sein Ende:  
Die  G a t t in  des B e t r ieb s fü h re rs  der Böhle r-  
Pbbs ta lw erke ,  F r a u  M i n n a  T  ö p f l, er lag  am 
S a m s t a g  den 4. ds. nach schwerem Leiden im 
55. L ebens jah re /e inem  Herzschlag. Die  ü be raus  
zahlreiche B ete i l igung  beim B e g r äb n i s  am 
D ie n s ta g  den 7. ds.  zeugte von dem Ansehen 
der Dahingeschiedenen. M a n  sah un te r  den 
Trauergäs ten  die gesamte betriebliche V e r t re ­
tu n g  der Pbbs ta lw erke ,  die Werksschüler, die 
W erkfrauengruppe  sowie den M ännerchor der 
Werksingscharen, welcher zwei Trauerchöre  beim 
T rauerhause  sowie auch am Grabe  der V e r ­
ewig ten vortrug .  I n  seiner ergreifenden Ab- 
schiedsansprache w ies  der evang.  P f a r r e r  
F  l e i s ch m a  n n - S te y r  auf  die t rau r ig e  T a t ­
sache hin, daß es dem S o h n  W a l t e r  nicht ge­
gönnt  sei, an dem letzten G a n g  seiner M u t te r  
te ilzunehmen,  da  er in  schwerster Pf lichter fü l­
lung  fü r  sein Volk an  der Ostfront steht. Uber 
das  G ra b  h in a u s  w ird  die früh  D a h in g eg an ­
gene in  de» Herzen der I h r e n  for tleben b is  
in  die fernsten Tage.

Zellenabend in Rosenau. Die Zelle R o ­
senau der N S D A P ,  hie lt  am 8. ds. einen Appell 
in Anwesenheit  des O rtsg ru p p en le i te r s  Pg .  
K a u f m a n n  ab. Von besonderem Interesse  
w a re n  die A usführungen  des O r ts g ru p p e n ­
le iters ,  der über  kommunalpolitische F ragen  re ­
ferierte, ebenso die A usführungen  des Schu­
lu n g s le i te r s  P g .  B r a c h t ! ,  der übe t das  
Them a „ S e in  oder Nichtsein" sprach.

Goldene Hochzeit. Am 27. J u n i  feierte in 
Bruckbach 35 da s  E hepa a r  Rober t  und F r a n ­
ziska S c h w a r z f e l l n e r  da s  seltene Fest der 
goldenen Hochzeit im  engeren Familienkreise. 
D a s  J u b e l p a a r  erfreut sich bester Gesundheit. W ir  
wünschen dem E h ep aa r  S c h w a r z f e l l n e r  
vom Herzen da s  Beste für die weitere Zukunft.

W A I D H O F E N  A. D. YBBS- LAND

Geboren w urden :  Am 26. J u n i  ein M ä d ­
chen R o s a  der E l te rn  Josef  und Theresia 
S c h a t z ,  B au e r ,  1. Pöchlerrotte 4. Am 1. ds. 
ein K nabe  J o h a n n  der E l te rn  P e te r  und 
M a r i a  B  l a i m a u e r, B au e r ,  2. R in n ro t te  2.

Todessall.  D onne rs tag  den 2. ds. starb nach 
langem schwerem Leiden Herr  F ranz  S c h w e i ­
g e r ,  A ltren tne r ,  2. Kra i lhofro t te  29, im  72. 
Lebensjahre.

ST. GEORGEN IN DER KLAUS

Befördert wurde  M ar inegefre i te r  E rw in  
F ö r s t e r  zum Obergefreiten. Herzlichen 
Glückwunsch!

SONNTAGBERG

A rbe i tsm aiden  singen und spielen im L a ­
zaret t.  I m  P a rk  des Lazare t tes  von 'Mauer- 
Öhling  herrscht reges Leben. So lda ten  stehen 
in  Gruppen  vor dem Gebäude des Festsaales, 
sitzen auf  den Bänken oder drängen  durch den 
E in g an g  in  den Theate rsaa l,  a u s  allen Rich­
tungen  des P a r k s  strömen die So lda ten  her­
bei. W a s  ist hier lo s ?  T r i t t  eine Kleinkunst­
bühne a u f?  Oder zeigt ein Varie tee  seine 
Künste?  Der  W in d  weht Teile  eines Liedes 
durch den P a r k :  „ . . . m i t  u n s  zieht die neue 
Zeit ."  S o ld a te n  recken die Hälse, Zurufe  wer­
den lau t,  einige gehen m it  schnellen Schrit ten 
zur  Wegbiegung. E ine  Schar junger M äde l  in 
b l a u e n . Kle idern  und weißen Schürzen m a r ­
schiert fröhlich singend durchs T o r  den W eg auf 
den Festsaal zu: A rbe i tsm aiden  singen und 
spielen im  Lazare t t  von M au e r -Ö h l in g  fü r  u n ­
sere V erwundeten .  Voller Menschen ist der Z u ­
schauerraum, die S o ld a ten  sitzen in  den G ä n ­
gen aus S tü h le n  und stehen b is  zum B ü h n en ­
rand.  Schon hört m an  ungeduldige  Rufe  und 
a l s  sich der V orhang  zum ersten M a l  hebt, 
d r ing t  lau te r  B ei fa l l  zu den A rbe i tsm aiden  auf  
die Bühne.  Vielleicht hatte  sich der ein« oder 
andere  u n te r  den Zuschauern den B eginn  des 
Abends anders  vorgestellt a l s  m it  ernsten Lie­
dern  und Sprüchen,  aber  wo konnte man die 
V e rb indung  zwischen H eim atfron t  und S o ld a ­
ten besser erkennen a ls  in  dieser ernsten Fe ie r,  
die ausk lang  in  dem W o r t :  „Wille  zum S ieg !"  
B eim  lustigen T e i l  des Abends w a r  bald  der 
Kontakt zwischen M a id e n  und S o lda te n  her­
gestellt, denn der größte T e i l  der V e rw unde­
ten kannte die ostmärkischen Volkslieder und 
fang herzhaft mit.  Den Höhepunkt und A b­
schluß bildete das  Laienspiel  „B lu t  und 
Liebe",  das  in  seiner Mischung von Ernst und 
Komik bei unseren S o lda ten  vollen Anklang 
fand. A ls  spät abends  M a id e n  und Gäste den 
S a a l  verließen, zeigte die gute S t im m u n g  auf  
beiden S e i ten  einen vollen Erfo lg  an.

W I N D H A G

Beförderung.  Von den beiden Söhnen  des 
S chlaglbauern  langte  die Nachricht ein, daß sie

an der Ostfront befördert worden sind, und 
zwar wurde der M eldere i te r  J o h a n n  A i ch i n- 
g e r zum Obergefreiten und der M eldefahrer  
F ran z  A i c h i n g e r  zum Gefreiten befördert. 
W i r  g ra tu l ie ren!

Geburt.  Am 3. ds. wurde das  Gastw ir ts -  
ehepaar Josef  und M a r i a  S c h a u m b e r g e r ,  
W indhag,  durch die Ankunft eines ILchterchens 
erfreut.  E s  erh ie lt  den N am en  C h r i st i n  e.

ST. EG YD

Todesfall.  Nach kurzem Leiden verschied am 
D ie n s ta g  den 7. ds. Herr  Michael H i n t e r -  
H o l z e r ,  A usnehm er am Gute  Kapellen, im 
hohen A lte r  von 82 J a h ren .

Y BB SI TZ

Heldentod. K a n o n ie r  Anton  Z e c h b e r g e r  
starb im  Kampfe  gegen den Bolschewismus 
nach schwerer V erw undung  den Heldentod. 
S e in e  E l te rn ,  Wirtschaftsbesitzer in  Groß- 
proll ing,  Arm ing ,  opferten nu n  schon drei  ih re r 
Söhne  fü r s  V a ter land .  W i r  werden ihr A n ­
denken hochhalten! — G eb irgs jäge r  Joses 
S c h m a d e r e r  starb in  A u sübung  seines 
Dienstes plötzlich an  Herzschlag. E r  stand im 
21. Lebensjahre.  D a s  B e g räb n is  fand unter  
militär ischen Ehren  am 6. ds. statt. Schmade­
rer w a r  vor seinem Einrücken in  der Fleisch- 
hauerei A Weber,  Waidhofen a. d. 3)665, be­
schäftigt. Ehre  seinem Andenken!

Beförderung.  Gefre iter F ran z  K r i e g n  e r  
wurde am 1. J u n i  zum Unteroff izier befördert. 
Besten Glückwunsch!

A u s  der Bewegung.  Am 21. v. M .  fand im 
P a r te ih e im  eine M itg l iederversam m lung  statt, 
bei der Kre isschulungsredner  P g .  K i e n a  ft 
über das  B ü rg e r tu m  im M i t te la l t e r  und des­
sen W an d lungen  im 19. J a h r h u n d e r t  sehr i n ­
teressanten Aufschluß gab. Am 2. ds. sprach im 
R ah m en  einer Veransta l tung  der D A F .-O r ts -  
w a l tu n g  der Gauschulungsredner  P g .  P e te r  
W  i ck e n h a u s e r, ein Pbbsitzer, zu den zahl­
reich erschienenen Eefolgschastsmitgliedern der 
einzelnen Bet riebe. S e in e  D arb ie tungen  w a ­
ren so anschaulich und allgemein verständlich, 
daß ihm reicher Beisall  gespendet wurde.  Am 
5. J u l i  wurde im P a r te ih e im  ein Appell der 
Politischen Leiter  abgehalten,  bei dem wichtige 
aktuelle F rag e n  E rö r te ru n g  fanden.

Von der Gemeinde. Durch den Heldentod des 
eisten Eemeindebeigeordneten P u t z g r u b e r  
waren  Änderungen im  E em eindera te  no tw en­
dig, die am 4. J u l i  un te r  dem Vorsitze des 
K re is le i te r s  P g .  R e u  m a g e r  erfolgten.  E r ­
n a n n t  wurde zum ersten Beigeordneten  P g .  
A lo is  P i c h l e r ,  Feketlehen. a l s  zweiter B e i ­
geordneter blieb Leopold R i e ß ,  zum dri t ten  
Beigeordneten wurde P g .  Ludwig  F r e i n ­
b e r g  e r bestimmt. Z u  E em einderä ten  e r ­
n ann te  der K re is le i te r  den O rtsg ruppen le i te r  
P g .  PH. L a d st ä t t e r  und P g .  H an s  F  o h - 
r i n g e r .

Volksbewegung im J u n i :  G e b u r t e n :
M a r ie  B i b e r ,  W ald am t ,  ein Mädchen. K a r l  
und M a r i a  W  e b er, W ald am t ,  ein 'Mädchen. 
Franziska  O b e r m ü l l e r ,  Hubberg, ein 'Mäd­
chen. Josef und  3lloisia B a y e r ,  Eroßpro ll ing,  
ein Mädchen. T r a u u n g e n :  L e u tn an t  F ranz  
S e i s e n b a c h e r  m it  W ilhe lm ine  F o l t i n ;  
Leopold K ö n i g ,  In s ta l la teu r ,  m it  A n n a  
F  a l l m a n n, SJbbfitz, Joses D o b i s l, dzt. bei 
der Wehrmacht, mit  M a r i e  O  i s m ü l l e r. 
S t e r b e f ä l l e :  Michael H a i d e r .  Klein-
proll ing, 70 J a h r e  a lt .  Rosa R e i f b e r g e t ,  
71 J a h r e  alt.

GBESTEN

Todesfa ll.  F re i t ag  den 3. ds. ist u n e rw a r ­
tet die Wirtschaftsbesitzersgattin am Gute  
Steghof , Gemeinde  Schadneramt,  F r a u  'M aria  
T e u f l  in  ihrem 44. Lebensjahre  verschieden.

Die E e b i rg sg au e  nehmen in  unserem Volkstum eine hervorragende S te l lung  ein. I n  seinem 
Reichtum an  Liedern  und gute r  Volksmusik, in  dem For t leben  der Tracht t r i t t  u n s  im  alpen-  
ländischen Brauchtum im harten  R ingen  gegen den Geist der Verstädte rung e,n  gelunder Kern  
entgegen. iSch-il-Biidirdi-ichi

Freundschaftsdienst
„(Set), List", sagt der kloane Bua,
„Geh her und hilf m ir  gschwind dazua.
Ich hab mei 'Aufgab no net gmacht,
3  Habs al loa net ferti bracht."

(Sch-rl-BKA.,

G RO SS H OL LE NS T EI N  A. 0  YBBS

Deutsche Jugcndmeisterschaften. Am S o n n ­
tag den 4. ds. fand in  Höllenstein auf der 
Schießstätte der T u r n -  und Spor tgem einde  der 
Vannentscheid für die Jugendmeisterschaft des 
H J . - B a n n e s  518 Amstetten statt. Die  Ergeb­
nisse werden in  nächster Folge bekanntgegeben.

GÖSTLI NG A. D. YBBS

Heldentod. I m  Feldzuge gegen Sowje t-  
R u ß lan d  fiel im J u n i  unser  Heimatgcnosse 
J o h a n n  W ö h r n s c h i m m e l .  Der  Gefallene 
stammt a u s  Kogelsbach und w a r  b is  zu feiner 
Einrückung im Hause Bern lehen  bedienstet. 
Ehre  seinem Andenken!

Tödlich verunglückt. Obergesreiter Konrad 
A u e r  ist am 14. J u n i  tödlich verunglückt. 
Obergesreiter Auer,  ein ausgezeichneter 
Schwimmer,  wurde beim B aden  in einem 
F lu ß  in  S o w je t ru ß la n d  vom Herzschlage ge­
troffen. W i r  bedauern  diesen jungen Helden 
um so mehr, da er seit K riegsbeg inn  fast an 
al len F ron ten  eingesetzt w a r  und trotz der 
schwere» Gefahren immer heil davongekom­
men ist.

V on unseren S o lda ten .  M atrose  Leopold 
B u d e r  wurde zum Gefreiten befördert. Den 
gleichen D ienstrang erreichte der vom Hause 
E r o ß -S ta n g la u  stammende S o ld a t  Anton P  r o- 
s i n i. Der Gefrei te W ilhe lm  L u g b a u e r  
vom Hause Kle in -Schönta l,  I n h a b e r  mehrerer 
Tapferkeitsauszeichnungen,  wurde am 10. v. '-Ol­
im  Osten mehrfach verwundet,  es besteht aber 
keine Lebensgefahr fü r  ihn. W i r  wünschen ihm 
bald ige  Genesung, wie w ir  auch allen aus Ur­
laub weilenden Frontso lda ten  frohe Tage  und 
gute E rho lung  in  der Heim at  wünschen!

S tr aß c n sam m lu n g  fü r  das  Deutsche Rote 
Kreuz. Am 27. und 28. v. M .  haben die Eöst- 
linger  wieder  gezeigt, daß sie die große Zeit 
verstehen und wissen, daß n u r  durch ein ge­
meinsames Opfer  der Endsieg e rrungen  werden 
kann. D a s  Deutsche R ote  Kreuz, eine Einrich­
tung,  die gerade jetzt von größter Bedeutung 
ist, hat m it  seinen sinnvollen Abzeichen an den 
Opfersin» jedes Volksgenossen und jeder 
Volksgenossin appel lier t,  und der Erfo lg  ist 
nicht ausgeblieben.  D ie sm a l  sind die B ew u n ­
derer a l te r  deutscher Bauwerke besonders auf 
ihre  Rechnung gekommen. Viele  von u n s  sind 
schon durch a lte  deutsche S tä d te  gewandert .  Vor 
allem ist es da s  S ta d t to r ,  das  u n s  zuerst ge­
fangen n im m t u n d  in  die vergangene Zei t  ver­
setzt. Viele  J ah r h u n d e r te  sind m it  ihren m an­
nigfa lt igsten Geschehnissen dahingebraust ,  G u ­
tes  und Böses weiß die vergangene Zei t  zu er­
zählen ; aber gerade die al tertümlichen B a u ­
werke, geschaffen oft von berühmten deutschen 
Künst le rn ,  sind die stummen Zeugen größter 
deutscher Vergangenhei t .  Richt immer sind die 
E r b a u e r  bekannt oder es  läßt sich nicht die ge­
naue  Entstehungszeit  bestimmen. Doch sie 
strahlen noch heute m it  zwingender K ra f t  in 
alle deutschen Herzen und m ahnen durch ihre 
Vergangenhe i t  an die W iedergebur t  aller 
Deutschen m it  dem herrlichen F ü h re r  Adolf 
Hit le r.  J u n g  und a l t  vertieften sich in  die zehn 
verschiedenen A bbildungen —  jedes S ta d t to r  
ha t  ja  seine eigene Geschichte —  und in  m a n ­
chen zwangslosen Gesprächen wurde S t a d t ­
torgeschichte betrieben.  Die  Büchsenmänner ha t­
ten keine schwere Aufgabe, ihre  Abzeichen 
schnell anzubr ingen.  Der  S a m m le r  Adolf K L -  
f e r, durch fein Äußeres und  seinen originellen 
Leierkasten selbst an  vergangene Zeiten  er in ­
nernd,  ha t  da s  beste S am m ele rg e b n is  erbracht. 
177 Reichsmark 35 P f en n ig  konnte er der 
Sammels te l le  abführen. Von den S a m m le r in ­
nen ha t  sich P g n .  E r n a  H o f e r  m it  dem Be­
trage  von 95 Reichsmark 68 P f e n n ig  ausgezeich­
net. D a s  Eesam tfam m clergebn is  ha t 1000 R M .

Sole



F reitag beit 10. J u li  1942 B o t e  von der Sg 6 b s Seite 5-

überschritten. E ine  schöne S u m m e  für das  
Dörfchen Eöftl ing!

T o n film vorfüh rungcn  der S IS D A P . M o n ­
tag  den 29. v. M .  nachmit tags und abends ka­
men die B ew undere r  des Tonf i lm s  wieder zu 
ih rem Recht. Schon der T i te l  des F i l m s  
„Kampfgeschwader Lützow" lockte die J u g en d  
zur Vorführung.  Aber auch die ä l te ren  B e ­
sucher waren  über diesen F i lm  begeistert. 
Kampfgeist und O pferm ut  unserer  jungen 
Fliegerhelden wurden in  packenden H a n d lu n ­
gen vom Einsatz des Kampfgeschwaders 
„Lützow" gegen P o len .  Frankreich und E n g ­
landgeschildert. Die  Wochenschau zeugte von dem 
heldenhaften Einsatz unserer w underbaren  
Wehrmacht. Treueste Pf l ichterfü llung und ti e f­
ster Opfersinn sind die B a r a n t e n  für unseren 
Endsieg. Und gerade die B ilde r  der Wochen­
schau zeigen diese herrlichen Charaktereigen­
schaften in  ihrer  heiligsten Tiefe, im S te rben  
fü r  das  Reich Adolf Hit le rs ,  wenn es das  
Schicksal verlangt.

T odesfall. Rach längerem Leiden ist am 
M o n ta g  den 6. ds. Herr  Anton  K ä f e r ,  B l a ­
sermeister und Hausbesitzer in  Eöf tl ing  R r .  24, 
in  seinem 70. Lebensjahre  verstorben.

G A F LE N Z

H eldenehrung. Aus dem Felde der Ehre  ist 
der Odergefreite  in  einem In fan te r ie r eg im en t  
J o h a n n  H o f e r ,  I n h a b e r  des Eisernen K re u ­
zes 2. Klaffe, am 11. M a i  1942 im 28. Lebens­
jahre  an  der Ostfront fü r  die deutsche Heim at 
gefallen. S o n n ta g  den 5. J u l i  fand fü r  ihn 
eine eindrucksvolle Heldenehrung in feiner Hei­
m at  statt. Vor dem  Kriegerdenkmal hatten an  
die 400 T ei lnehm er Aufstellung genommen, wo­
selbst die NS.-Reichskriegerbund-Kameradfchaft 
nach ehrenden W orten  des Kameradfchaftsfüh- 
re r s  V o m b e r g e r  von dem Gefallenen A b­
schied nahm. M i t  erhobener Rechten grüßte  die 
F o rm at io n  zum letzten M a l  ihren toten K a ­
meraden, die F ah n e  senkte sich zum Zeichen 
der T reue  und eine Ehrensalve  durchdröhnte 
das  T a l .  W i r  werden diesem toten Helden für 
immer ein ehrendes Gedenken bewahren!

K L E I N R E I F L I N G

T odesfall. I m  K rankenhaus  zu Waidhofen 
a. d. 2)665 ist am  3. ds. die R e n tn e r in  A n n a  
S t a n z  l a u s  K le in re if l ing  77 im  A lte r  von 
70 J a h r e n  gestorben.

W E I S SE N BA CH  A. D. ENNS

Todesfa ll.  Mittwoch den 8. ds. verschied nach 
langer  schwerer Krankheit  die Besitzerin F r a u  
M a r i e  H a g a u e r im 71. Lebensjahre.

A L L H A R T SB E RG

B efö rderung . Unteroffizier Emmerich 
P  r  a  s ch l, welcher I n h a b e r  des Eisernen 
K reuzes  2. Klasse und  mehre re r sonstiger 
Auszeichnungen ist, wurde vor kurzem an  der 
Ostfront zum Feldwebel  befördert. W i r  g r a ­
tu l ie ren!

Von der N S D A P . S o n n ta g  den 5. ds. 
wurde im  P a r te ih e im  ein Appell der P o l i t i ­
schen Lei te r  abgehalten ,  bei welchem O r t s ­
g ruppen le i te r  P g .  M e s e c k e  e ingangs  der G e­
fallenen gedachte und nach E r led igung  der 
Dienstnachricht auch örtliche Angelegenheiten 
behandelte. Besonders  über Arbeitseinsatz und 
M ith i l fe  bei der E in b r in g u n g  der E rn te  wurde 
gesprochen, wobei erfreulicherweise festgestellt 
werden konnte, daß die Bevölkerung in  u n ­
serer O rtsg ruppe ,  soweit sie nicht in  der L a n d ­
wirtschaft t ä t ig  ist, gerne bereit ist, bei den 
E rn te a rb e i ten  freiw il lig  mitzuhelfen,  und daß 
auch Sommergästen fü r  ihre  ta tk rä ft ige  M i t ­
hilfe Anerkennung und Lob gebührt.  Nachdem 
noch verschiedene andere  Angelegenheiten be­
handel t worden w aren ,  wurde der Appell m it  
dem Gruß an den F ü h r e r  geschlossen.

Aufgegriffene F lüchtlinge. D o n n e rs t ag  den 
2. ds. wurden von F ran z  B  i e r i n  g e r, 
Kirschbichl, drei ukrainische Arbeiter,  welche a n ­
geblich bei einem B au e rn  in  Neustif t au f  A r ­
beit waren  und von dort entslohen sind, fest­
genommen und der Gendarmer ie  Hilm-Kema- 
ten überstellt.

G eburt. Am 30. v. M .  wurde in  der F a ­
milie Josef R  u m p l, A llhartsberg ,  ein 
Knabe geboren, der den Nam en J o h a n n  
M i c h a e l  erhie lt.

H I L M - K E M A T E N

B eförderung  und Auszeichnung. E S . - S tu r m -  
mann K a r l  G e y e r  wurde zum R ottenführe r  
befördert und m it  dem Eisernen Kreuz 2. Kl. 
ausgezeichnet. W i r  g ra tu l ie ren !

S E I T E N S T E T T E N

G efallen sind aus dem Felde der E h re : Ge­
freiter F ran z  L a n g m a n n  a u s  W eidersdorf  
und A lo is  H i r t e n l e h n e  r, M ark t  S e i t e n ­
stetten 122, beide an  der Ostfront. Ehre  ihrem 
Andenken!

D ie S traß en sam m lu n g  fü r das Deutsche 
R ote K reuz hatte  einen sehr guten Erfo lg .  Die 
Scitenste ttner  Musikkapelle stellte sich u n te r  der 
Le i tung  ihres  Kapellmeisters  P f e i f f e r  wi e i m­

mer zur Verfügung.  Auch eine Lotter ie, durch­
geführt von der DAF. ,  trug  m it  bei, das  Ge­
samtergebnis  zu erhöhen, und so konnte dem 
edlen Zweck eine nam haf te  S u m m e  zugeführt 
werden.

H eim abend der N S .-F rauenschast. B ei  einem 
kürzlich abgehaltenen Heimabend sprach F r a u  
F a n n i  B r e c h l e r  über  die Pf lichten der F r a u  
im Kriege. Die  M a id e n  u n te r  M F .  v. d. Heide 
verschönten den Abend durch Gesang und Spie l.  
Besonders  gelungen w a r  die Ausführung des 
M ärchens  „Die 'goldene G a n s “ . Z u  bestaunen 
w a r  hiebei die originelle Kostümie rung mit  
denkbar einfachsten M it te ln .

A n einem  M oto r- und T rak to rsllh rerkurs 
nahmen viele Se itenste ttner ,  insbesonders  auch 
B äu e r in n en  teil, die m it  viel Eife r  da s  d a r ­
gebotene Wissen in  sich aufnahmen.  M o to ren ­
kunde ist im Krieg und schließlich auch im F r i e ­
den sehr nützlich und verwendbar .  Denn wenn 
der Bauerns tand  in  seiner mühsamen schweren 
Arbeit  eine Erle ichte rung finden will, so kann 
es in  der Hauptsache n u r  m it  Hilfe der M a ­
schine geschehen. Und wer die Maschine kennt, 
weiß auch der Gefahr,  die dam it  verbunden ist, 
zu begegnen.

G eboren w urden : E i n  K nabe  H e r m a n n  
der Rosa G e i b l i n g e r, T r e f f l i n g ; ein Knabe 
K o n r a d  des Ehepaares  A n n a  und Anton 
H e l m ,  Dorf  Se itenstetten. P g .  H a n s  L e t t ­
n e r ,  derzeit eingerückt, wurde von seiner F r a u  
m it  e inem K naben  N o r b e r t  H a n s  beschenkt.

BIBERBACH
V erstorben ist am  6. ds. im Krankenhaus  zu 

Waidhosen a. d. P b b s  der Pferdeknecht Leopold 
M a u s  a u s  Biberbach 13 in  seinem 65. Lebens­
jahre.

ST. P E TE R  IN DER AU
T odesfälle . Am 3. ds. starb im hiesigen 

K re is a l t e r sh e im  der L andarbe i te r  K a r l  P  i ch - 
l e r  im  74. Lebensjahre  an  Magenkrebs.  Am 
5. ds. ebendor t der L anda rbe i te r  N orber t  R a t z -  
b e r g e r im  78. Lebensjahre  an  Altersschwäche. 
I m  K rankenhaus  zu Waidhosen a. d. P b b s  starb 
am 25. v. der A l t ren tn e r  M a th i a s  S t r a u c h -  
n  e r a u s  Dorf  S t .  P e t e r  im  Alte r  von 67 
J ah r en .

ST. JOHANN IN E N G S T E T T E N
H eldentod. Der Gefreite  H a n s  K m o ch starb 

im  Kampfe  gegen den Bolschewismus am 26. 
M ärz  den Heldentod. Der  G enann te  ist in

S t .  J o h a n n  Nr.  3 beheimate t und stand im  23. 
Lebensjahre.  Ehre  seinem AndenUn!

Auszeichnung. W ie  w ir  bere its  in  unserer 
letzten Folge  berichteten, starb der a u s  Sank t  
J o h a n n  stammende Kradschütze A lo is  F e l l -  
n  e r an der Ostfront den Heldentod. N u n  lang t  
die Nachricht ein, daß Fe l lner  nachträglich mit  
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet 
worden ist. Die  Heim at w ird  den Opfertod  die­
ses Tapferen  nie  vergessen!

ST. M I C H AE L  AM BRUCKBACH
Heldentod. P ion iergef re i te r  F ranz  M a t z e  n- 

b e r g e t  starb am 10. J u n i  bei den Kämpfen 
im Südabschnit t der Ostfront den Heldentod 
fü r  Fü h re r  und Volk. Matzenberger,  der im 22. 
Lebensjahre  stand, stammt vom Edergut .  Die 
Ortsmusik S t .  Michael ve rl ie r t  in  ihm ein 
äußerst eifriges M itg l ied .  Ehre  seinem A n ­
denken!

S T EF ANSHA RT
V auernversam m lung . Z um  Sprechtag des 

O r ts b a u ern fü h re rs  E  u g l e r  am  S o n n ta g  den 
5. ds. w aren  nebst den B a u e rn  auch die B ä u e ­
r innen  geladen. S i e  folgten diesem Ruse  sehr 
zahlreich, w a r  es doch bekanntgeworden,  daß 
d iesm al  K re isb au e rn fü h re r  Sepp  S c h w a n d !  
und die K re i s b äu e r in  F r a u  A n n a  W e n k  a ls  
Redner  kommen werden. Fast konnte der S a a l  
im Easthofe K rem slehner  die V e rsa m m lungs ­
te ilnehmer nicht fassen. Nach E röffnung  und 
Begrüßung  durch den O r t s b a u e rn fü h re r  wurden 
die Dienstnachrichten der Kre isbaueinschaft  zur 
K en n tn is  gebracht und in  F rage  und A n tw ort  
durchbesprochen. Besonderes  Augenmerk wurde  
hiebei der Kunstdüngersrage gewidmet. A n ­
schließend sprach die K re i s b äu e r in  in  längeren  
A usführungen  über die P f lege  des B a u e r n ­
tum s  m it  dem Z ie l  der Schaffung e ines ewigen 
J u n g b ru n n e n s  der N a t ion  und des B rotspen­
ders  fü r das  ganze deutsche Volk. S i e  e rwähnte  
insbesonders, daß sich die B äu e r in n en  durch ihre  
erhöhte Arbeits le is tung in  der Kriegszeit  Dank 
und Anerkennung der ganzen N a t ion  verdient 
haben. K re isbaue rn füh re r  Sepp  S c h w a n d !  
führ te  in überzeugender Rede die Ursachen des 
ersten Weltkrieges  b ildhaft vor Augen und 
zeigte, daß die Fe inde  von einstmals  n unm ehr  
gesonnen sind, dem seinerzeitigen Schandfrieden 
ein Vernichtungsdiktat über  da s  deutsche Reich 
folgen zu lassen. D ies  zu verh indern ,  muß das  
S t reben  aller selbstbewußten Deutschen sein. 
D ie  Versammlung endete m it  reichem Beifa ll  
fü r  die Sprecher und O r t s b a u e rn fü h re r  E  u g - 
! e r schloß m it  dem Gruß  an den Führer .

F Ü R  D Q

W ir kochen ein
R i b i s e l  i n  F l a s c h e n  o h n e  Z u c k e r :  

I n  re ine Flaschen füll t man die abgerebelten 
R ibisel  ein (stoßt die Flasche von Zei t  zu Zeit  
auf  ein zusammengelegtes Tuch, dam it  sich das  
Obst setzt). W enn  die Flasche voll ist, kocht 
m an  da s  Ganze 10 M in u te n  in  Dunst, verkorkt 
erst jetzt (w ird  vor dem Kochen verkorkt, ist es 
möglich, daß dünnw andige  Flaschen durch den 
Druck in den Flaschen springen).  V or  Ge­
brauch m it  Zucker und Flüssigkeit vermengen 
und ein b is  zwei S tu n d e n  durchziehen lassen. 
Aus dieselbe A rt  können auch Kirschen e in ­
gelegt werden,  die m an  pro K i log ram m  mit  
10 Dekagramm Zucker vermischt,

R i b i s e l m a r m e l a d e :  1 K ilogram m
Frucht, 30 b is  40 Dekagramm Zucker, Rote, 
weiße und schwarze Rib isel können zur M a r ­
melade gemischt werden, die abgerebelten R i ­
bisel überkocht, dann  passiert, wenn die M a r m e ­
lade mit  Zucker gemischt. Z um  Strecken können 
K aro t ten  verwendet  werden.  Durch Beigabe 
von Erdbeeren oder Him beeren w ird  die M a r ­
melade im  Geschmack verbessert,

R i b i s e l s a s t :  3 K i log ram m  Ribisel , 30 
D ekagramm Zucker, Die  Rib isel kocht m an  kurz 
und  läßt den S a f t  durch ein Tuch laufen. 
Den aufgegangenen S a f t  vermischt m an  mit 
dem Zucker, kocht das  Ganze kurz auf  und füllt 
den heißen S a f t  sofort in  reine heiße Gläser, 
die verkorkt werden und nicht mehr  im Dunst 
gekocht werden brauchen. W ird  der S a f t  nu r  
in  w arm em  und nicht in  heißem Zus tand u m ­
gefüllt, müssen die Flaschen 10 M in u te n  in  
Dunst  gekocht werden, Rückstand zu M a r m e ­
lade verwenden,

W asserkreme
X  Li ter  Wasser, 10 Dekagramm Zucker, 

5 Dekagramm M ehl ,  3 Eßlöffel  M arm elade ,  
Z i t ronensaft  und Schale, Wasser m it  Zucker 
kochen, in  e tw as  kaltes Wasser das  M eh l  e in ­
sprudeln und in da s  Zuckerwafser einschlagen, 
m it  Schneerute ungefähr  5 M in u te n  schlagen, 
dann  vom Fe ue r  nehmen und weiter schlagen. 
W enn  überkühlt,  M arm elad e  und Z i t rone  e in ­
schlagen, b is  die Masse schön dick ist, dann  kalt­
stellen,

K artossc lg rund te ig  fü r gebackene Speisen
A ls  G rund la ge  fü r  nachfolgend angegebene 

Speisen  dient folgender Karto ffe l tc ig :  1 K i lo ­
gram m  gekochte geriebene Kartoffeln ,  3 Deka­
g ram m  Fett ,  2 Dekagramm zerbröselte Hefe, 
1 Eigelb ,  18 b is  20 Dekagramm M eh l  (je nach 
Feuchtigkeit der Karto ffe ln ) ,

G e b a c k e n e r  S t r u d e l  m i t  g e s a l z e ­
n e r  F ü l l e :  M a n  wellt  den Teig  zu einem 
rechteckigen Fleck aus ,  belegt ihn m it  der Fülle, 
dreht ihn zu einer geraden Rolle, die m an  auf 
das  vorbere ite te  Backblech oder in  eine P f a n n e  
gibt. M a n  bepinselt die Oberfläche mit  e twas 
F e t t  und bäckt den S t r u d e l  goldgelb,

P i l z  f ü l l e :  Bel iebige getrocknete oder
eingelegte Pi lze ,  auch mehrere  S o r ten  gemischt,

werden gereinigt,  grob gehackt oder b lä t t r ig  ge­
schnitten, I n  e tw as  F e t t  mit  Zwiebel oder g rü ­
ner  Pe te rs il ie  dünstet m an  die P i lze  kurz und 
trocken, streut e tw as  M eh l  darüber ,  läßt dies 
anlegen und bindet m it  e tw as  Flüssigkeit zu 
dicklicher Masse,

M i t  O b  st f ü l l e  o d e r  M a r m e l a d e  
dasselbe wie  beim gekochten S trude l ,

K i p f c r l  m i t  W u r  st f ü l l e :  M a n  walkt 
den Teig  X  Zen tim e te r  dick a us ,  schneidet ihn 
zu Vierecken, belegt sie m it  gehackter Wurst,  
formt Kipser l,  die m an go ldbraun  bäckt. S ie  
eignen sich a ls  Gemüsebeilage,

A l s  P i l z t a s c h e r l :  M a n  belegt die v ie r ­
eckigen Teigflecke m i t  fester Pilzmasse, schließt 
sie da rüber  zu Tascherln und bäckt sie gold­
braun.

A l s  K ä s e r o l l e n :  M a n  belegt jedes 
Teigfleckchen m it  e inem dünnen  Käfestäbchen, 
rollt den Teig  d a rüber  und bäckt die Rollen,  

A  l s ÜB u r  st t o l l e n :  An S telle  eines
Käsestäbchens ro ll t m an  Wurststäbchen ein. Alle 
drei Arten  eignen sich a l s  Gemüsebeilagen oder 
a ls  Beigabe zu dicken S uppen ,

M i t  s ü ß e r  F ü l l e :  M a n  schlägt in  die 
Teigflecke eine Frucht a u s  dem Weckglas ein 
oder setzt ein Häufchen fester M arm elad e  darauf.  

A l s  K u c h e n  m i t  g e s a l z e n e r F l l l l e :  
M a n  belegt m it  dem bleistiftdick ausgewalk ten 
Teig  Boden und R a n d  einer größeren S p r i n g ­
form, ordnet die Fül le  da rauf ,  legt von den 
Teigresten ein G i t te r  d a rüber  und bäckt den 
Kuchen,

G rüne  Erbsen  a ls  Feldküchengericht
H K i log ram m  Erbsenschoten werden a u s ­

gelöst, die Erbsen in  X  L i ter  kochendes S a l z ­
wasser geworfen und 5 M in u te n  scharf gekocht. 
Daneben vermischt m an fü r  20 Dekagramm 
Fleischmarken erhältliches, zar t  gewürfeltes  
Fleisch m it  e inem Eßlöffel  fein gehacktem 
P o r ree  samt G rünem  (oder Zw iebel) ,  S a lz  
nach Bedarf ,  bißchen Küm m el und einem g la t t  
gestrichenen Kaffeelöffel rotem P a p r ik a  und 
dünstet dies  in  2 Dekagramm F e t t  tüchtig heiß, 
<talls zur Hand,  kann m an  noch einen Eßlöffel 
P a r a d e i s m u s  beifügen, worauf m a n  m i t  den 
Erbsen samt S u d  aufgießt und I X  b is  I X  
K ilogram m  in  haselnußgroße Wllrfelchen ge­
schnittene, gekochte Kartoffe ln  hinzufügt.  D a s  
Gericht läßt m a n  langsam weiter  dünsten, b is  
es sich durch da s  teilweise Zerfal len  der E r d ­
äpfel mollig gebunden hat. F ü r  Tisch m it  P e ­
tersilie bestreuen,

Erbsschotensuppc
Die  frischen Schoten (Hülsen) von 1 K i lo ­

gram m  ausgelösten Erbsen w ir f t  m an  in  1 L i ­
ter kochendes Sa lzwasser und kocht sie 15 M i n u ­
ten, woraus  m an  da s  Ganze auf  ein S ie b  gießt 
und so gut  a ls  möglich durchstreicht. Nebenbei 
erhitzt m an  e inen Eßlöffel  M eh l  in 2 Deka­
g ram m  F e t t  sehr gut, würzt m i t  einer Pr ise  
'M ajoran,  P a p r ik a  oder Pfeffe r und ein wenig 
Zucker, w orauf  man m it  X L i ter  en trahm te r

kalter Milch aufgießt und zu g la t te r  Soße ve r­
kochen läßt.  D a n n  erst gießt m an  m it  dem pas­
sierten Erbsensud auf, fügt die ausgelösten E r b ­
sen von X K ilogram m  Schotenerbsen hinzu und 
kocht die Suppe  langsam 15 M inu ten .  Dabei 
mischt m an  3 b is  4 Stück gekocht geriebene E r d ­
äpfel ein, damit  die Suppe  eine mollige B e ­
schaffenheit e r langt.  F ü r  Tisch reichlich mit  ge­
hacktem Schnittlauch und m it  Schwarzbrot- 
würselchen bestreuen.

O E R  I H I Ä O S S Ä R T E 1 N 1

D er Apselwickler und seine Bekäm pfung
Die e twa 15 M il l im e te r  lange , im letzten S t a ­

d ium rötlich gefärbte  (in B i rn e n  weiße) mit  klei­
nen Borsten und schwarzen Pünktchen besetzte 
14füßige R au p e  des Apfelwicklers (Obstmade) 
findet m an  besonders in  bereits  größeren 
Apfeln und B irnen ,  die vorzeitig abfallen kön­
nen, oft aber  noch m it  der in ihnen wohnen­
den Obstmade geernte t werden. Der  ungleich­
mäßig  breite, öfter unterbrochene F raß g an g  ist 
m it  b raunen ,  körnigen Kotmassen gefüllt. Die 
Einbohrstelle  an  der Oberfläche ist im Gegen­
satz zu der der Apselsägewespe in  den meisten 
Fä l len  durch Nebenfraß ungleichmäßig stark e r ­
weite r t  und nicht rund.

D er  Apfelwickler, ein 2 Zen t im e te r  spannen­
der g raue r  Nachtschmetterling, fliegt von J u n i  
ab und legt seine E ier  außen aus die B lä t t e r  
und Früchte. Die  jungen R au p en  fressen sich in 
die Früchte ein, häufig  — aber keineswegs im ­
mer von der Kelchgrube her. W enn  sie erwach­
sen sind, verlassen sie die Frucht, spinnen sich 
un te r  Borkenschuppen und dergleichen einen 
festen Kokon, in  dem sie überw in tern .  I n  vie­
len Gegenden Deutschlands fliegt im Nachsom­
mer eine zweite B r u t  des Wicklers. Die  R a u ­
pen der zweiten B r u t  gelangen g rößtente il s  mit  
den Früchten in die Lagerräume,  Bester Z e i t ­
punkt zur B eu r te i lu n g  der Befal lsstärke sind 
die M o n a te  J u l i  b is  September,

B e k ä m p f u n g :  8 b is  10 Tage  nach A b ­
fall der B lü te n b lä t t e r  (nicht w ährend der 
B lü te  — B ef ruch tungsvorgang! B ienen ! )  mit  
Arsenbrühen spritzen; nach 2 Wochen w ieder­
holen. Z u r  Vernichtung der P u p p e n  der ersten 
B r u t  Ende J u n i  F an g g ü r te l  anlegen. Ende 
J u l i  nachsehen, vorhandene Larvengespinste 
vernichten. F an g g ü r te l  wieder an legen und am 
B au m  belassen (Fut terplätze fü r  Meisen).

Der  F a n g g ü r t e l  w ird  wie folgt ange­
bracht: E in  10 Zent im eter  bre i te r  S t r e i fe n  aus  
Wellpapie r ,  in  E r m a n g lu n g  kann es auch fönst 
ein stärkeres P a p i e r  fein, w ird  um den B a u m ­
stamm gelegt und an  seinem oberen R a n d  fest­
gebunden. Unten muß dieser G ür te l  offen b le i­
ben, weil  ja  dort  die R au p e n  einkriechen und 
sich verspinnen.

B la ttläu se  — d as  tibe l des G a rte n s
Gerade in  der gegenwärt igen  Ze i t  wissen die 

Gartenbesitzer ein Lied zu singen von der V e r ­
nichtungsarbei t  der B la t t läuse .  Diese un an g e ­
nehmen Tierchen finden sich übera ll,  wo B l ä t ­
te r  vorhanden sind, so an Beerensträuchern, 
Obstbäumen, Blumengewächsen, ja  selbst an  Ge­
müsepflanzen, I h r e  starke V e rbre i tung  ist u, a, 
auch da rau f  zurückzuführen, daß sie von den 
Ameisen verschleppt werden. D a  die B la t t lä i l le  
hauptsächlich von den jungen und frischen T r i e ­
ben an  den P f lanzen  leben, ist es kein W u n ­
der, wenn diese jungen Tr iebe  mit  der Ze i t  ver­
kümmern.  Bei B lu m e n  oder kleinen S träuchern  
kann der V erlausung dadurch entsprechend E i n ­
ha l t  geboten werden, daß die befal lenen B l ä t ­
te r  abgeschnitten und v e rb ran n t  werden.

A nders  ist es freilich bei den Obstbäumen, 
wo hauptsächlich die Leit tr iebe von den L ä u ­
sen befallen werden, die —  wenn der B au m  
keinen Schaden leiden soll — selbstverständlich 
nicht verschnitten werden können, E s  gib t ver­
schiedene Pflanzenschutzmittel, die gegen das 
Ungeziefer angew and t  w e iden ;  vorbeugende 
S icherhe i tsm aßnahm en sind aber die, daß m an  
zunächst im  G ar ten  die Ameisen bekämpft und 
daß m an  entsprechende Leim ringe um die Obst­
bäume legt. Schon m i t  diesen einfachen M a ß ­
nahmen,  die freilich jedes J a h r  wiederhol t wer­
den müssen, läßt sich ein best immter Erfo lg  e r ­
zielen, ü b e r  die entsprechenden Spr itzmit te l be­
r ä t  der einschlägige Handel,

p t f
Erzeugung

ß ' T M i l l l l k

V e r le g e r ,  H a u p ts c h r i f t le i te r  u n d  f ü r  d e n  G e s a m t in h a l t  o e r. 
a n t w o r t l i c h :  L e o p o ld  S t u m m e r ,  W a id h o fe n  a .  d. P b b s .  
D ruck : D ru c k e re i W a id h o fe n  a . d . A b b s  L e o p o ld  S tu m m e r .  

D e r z e i t  g ü l t ig  P r e i s l i s t e  N r .  3.
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Brückenkopf

‘'Wissen Sfe schon t
. . . w as  m an un te r  
einem Brückenkopf
versteht? — 2 m en­
geren mili tär-wisfen- 
i chaftlichcn S in n e  
wird dam it  eine B e ­
festigung bezeichnet, 
die an dem dem 
Feinde zugekehrten 
Ende  einer S t r o m ­
brücke zu deren Schutz 
errichtet ist. Der 
Brückenkopf soll den 

Fe ind  vom überschreiten der Brücke abhal ten ,  
dabei jedoch gleichzeitig den ungehinderten 
Übergang fü r  die eigene Armee offenhalten. 
2 m  allgemeinen Sprachgebrauch wird auch
eine S ta d t ,  ein Berg, ein vorgeschobener wich­
tiger  Punk t ,  von dem a u s  militärische O p e ra ­
t ionen gegen den Fe ind  angesetzt werden kön­
nen,  Brückenkopf genannt .  Brückenköpfe find
seit jeher a ls  militärische Stützpunkte besonders 
wichtig, da  von deren V erte id igung der Erfo lg  
eines ganzen Feldzuges abhängen kann.

. . .  w a ru m  m an auch 
heute noch in  N ord ­
afrika und anderen  

Kriegsschauplätzen 
das  K am el  a l s  R ei t-  

unb T r a n s p o r t t i e r  
verwendet?  —  D a s  
K am el  ist in  den 
heißen Ländern  und 
vor allem in  W ü ­
stengebieten noch 
heute da s  zuverläs­
sigste T ran s p o r t t i e r .  

S e in e  G ewöhnung an  die dürf tige Kost der 
S teppen- und Wllstenlandfchaft, seine F ä h ig ­
keit, fü r lange Zei t  fü r  den eigenen Bedarf  
Tr inkwasser aufzuspeichern, find bekannt. D a s  
„Schiff der Wüste" w ird  d a ru m  von den A r a ­
bern geradezu zärtlich gepflegt. K a m elh aa r  
und Kamel leder  des to ten T ie res  kleiden den 
Wüstenbewohner , Kamelsleisch gil t den E i n ­
geborenen a ls  unvergleichliche Delikatesse, und 
der Kamelmist lie fert fü r  die kalten Nächte 
des S ü d e n s  oft den einzigen Brennstoff. W enn
die furchtbare Hitze andere  T iere  völlig u n ­
brauchbar  macht, ist da s  K am el  im m er noch 
voll leistungsfähig. Alle europäischen Armeen 
haben deshalb  für afrikanische Feldzüge T r a n s ­
port - sowie Rei tkamele  eingesetzt. Die  deutsche 
Schutztruppe in  Südwestafrika  hat bereit s  vor 
e twa vierzig J a h r e n  die Zucht geeigneter K a ­
melrassen begonnen.

Zwei M änner-zw ei Welten
V o n  O s k a r  E.  F ö r s t e r

I m  S om m er  des J a h r e s  1842 rückten p re u ­
ßische Landw ehrt ruppen  zu einer M an öve rübung  
in  die Neumark  aus.  B ei  Lippehne,  an  den 
Ufern eines kleinen Sees ,  e r rang  die schneidige 
Attacke der S ta r g a r d e r  Landw ehr-U laneneska­
dron die Entscheidung über  den „Feind".  A ls  
zum S a m m e ln  geblasen wurde, r i t ten  die Offi­
ziere der Eskadron gemächlich über  die Brücke, 
die den See  überspannte.

E in  Knecht n a m e n s  H ildebrand  r i t t  zu die­
ser S tu n d e  gerade ein P fe rd  zum Tränken und 
Schwemmen in  den See. Dicht an  der Brücke 
verlo r  da s  T ie r  plötzlich den Grund .  Der Knecht, 
des Schwim mens unkundig, klammerte  sich in 
feiner Angst fest an den Zügel,  da s  P fe rd  über­
schlug sich, und H ildebrand  verschwand -schreiend 
im Wasser.

Die Offiziere aus der Brücke ha t ten  den V o r­
fall  bemerkt. I n  Sekundenschnelle sprang einer 
von ihnen,  ein Hüne von Gestalt,  von seinem

Pferd ,  warf  Len schweren S ä b e l  und den Helm 
von sich, riß die Uniform ab und sprang ohne 
ein W o r t  zu sagen in  den See. M i t  kräftigen 
Stößen schwamm er zu der Stelle,  an  der Hilde- 
b rand  versunken war,  tauchte und packte glück­
lich den Knecht am Schopf. Der Unglückliche 
umklammerte  den Nette r  in  feiner Todesangst 
jedoch so fest, daß dieser feine B ewegung machen 
konnte und selbst in  Gefahr geriet, unterzu­
gehen. S o  blieb ihm nichts übrig,  a ls  noch ein ­
m al  m it  dem Knecht auf  den G rund  hinabzu­
tauchen, um sich a u s  der tödlichen Umklamme­
ru n g  zu befreien. Die  Offiziere sahen mit  ange­
ha ltenem Atem zu, wie die beiden versanken, — 
dann  aber  tauchte der kühne Offizier wieder auf 
und zog den ohnmächtig gewordenen Knecht 
h in te r  sich her. E in  p a a r  M in u te n  später war  
er glücklich am Ufer  angelang t .  Hiidebrand 
machte ba ld  wieder auf  und erhol te sich rasch 
von seinem Schrecken. S e in  R e i te r  wurde  bei 
der Manäverbesprechuug vom K om m andie ren­
den Genera l  durch besonderes Lob ausgezeich­
net . E in ige  Wochen später erhie lt  er die p re u ­
ßische Ret tungsm edai l le ,  ein schlichtes E h ren ­
zeichen m it  der Aufschrift: „ F ü r  R e t tung  aus  
Gefahr."

Der Nam e dieses Offiziers  aber  w a r  Otto  
von B i s m a r c k .  Und in  al l den J a h r e n  seines 
großen Kampfes  um das  Deutsche Reich trug  er 
diese M edail le  m it  besonderem Stolz.

Vierzig J a h r e  später geschah es e inmal,  daß 
der gewalt ige  K anzle t  und B egründer  des 
Zw eiten  Deutschen Reiches in  B e r l in  einem 
Em pfang  der ausländischen Dip lom aten  bei­
wohnte. I n  glänzenden P rachtuniform en mit  
s trahlenden O rdensbändern  erschienen die V e r­
t re te r  alle r S t a a t e n  E uropas .  Bismarck be­
grüßte jeden einzelnen m it  ein p a a r  Worten,  
— er kannte jeden und wußte in  seinem u n ­
geheuren Gedächtnis  von jedem der Herren 
mehr,  a l s  diese ahn ten  oder a l s  ihnen wohl 
auch lieb war.

So  kam er auch zu Lord C unningham ,  
einem V ertre te r  des englischen Hochadels, von 
dem die Rede ging,  er verkörpere am besten

die Tugenden des britischen Nationalcharakters .  
Wobei m an  wohlweislich eine Episode ve r­
schwieg, in der Lord C unn in g h a m  eine im m er­
hin seltsame Rolle  gespielt hat te. E r  hatte  mit  
Freunden  eine K ah n p ar t ie  über einen schotti­
schen See unte rnommen. D a s  Boot,  in dem er 
mit  einem East saß, stieß un te rw egs  infolge 
feiner Unvorsichtigkeit m it  einem Fischerboot 
zusammen. Der Fischerkahn schlug um  und der 
Fischer klammerte sich in  seiner Not an das  
Boot des Lords , wodurch dieses be inahe eben­
fal ls  umgeschlagen wäre.  Lord C unn ingham  
hob aber sein R uder  und schlug dam it  auf  die 
Hände des Unglücklichen ein, b is  dieser losl ieß 
und versank. A ls  ihm hie rauf  jemand V o r­
würfe machte, erwiderte  C unn in g h am  hoch­
m ütig :  „ M e in  Gott, das  Leben eines Lords  ist 
wohl mehr wert a l s  das  eines armsel igen 
Fischers!"

Eben diese Begebenheit,  die m an  in  E n g ­
land totzuschweigen versuchte, kannte aber auch 
Bismarck. A ls  er nun  dem Lord im Gespräch 
gegenüberstand, wies  dieser auf  die m it  vielen 
verd ienten stolzen Ordenss ternen bedeckte Brust  
des K anzle rs  und fragte mit  einem leisen A n ­
flug von S p o t t :  „Durchlaucht, S ie  t ragen da 
eine kleine, nicht sehr ansehnliche Medail le . 
W a s  bedeutet s ie?“

„Ich habe die Gewohnheit",  erw iderte  B i s ­
marck ernst, „zuweilen einem Menschen das  Le­
ben zu re tten .“ Und m it  einem durchbohrenden 
Blick auf den lächelnden Lord fuhr er for t:  „Ich 
bin nämlich der M einung ,  daß da s  Leben eines 
schlichten M a n n e s  a u s  dem Volke genau so viel 
wert  ist wie das  eines M a n n e s  von S ta n d  und 
Adel, ja, wie die Geschichte lehrt,  fü r  die N a ­
tion sogar wertvoller und e rha l tungsw ürd ige r  
a ls  da s  Leben feiger Egoisten m it  klangvollen 
Namen."

Der  Lord schlug die Augen nieder vor dem 
ernsten Blick des Kanzle rs .  Dem Zuhörer  aber 
schien es in diesem Augenblick, a ls  stünden sich 
in diesen beiden M ä n n e rn  zwei W el ten  gegen­
über, deren Zusammenstoß e inm al  eine neue 
W el to rdnung  herbeiführen müßte  . . .

Paradiese mit Hintergründen
A u s  J n s u l i n d e s  v e r g a n g e n e n  T a g e n  /

(3. Fortsetzung)
V o n  A l e x a n d e r  v. T h a y e r

H at B atav ia  Sorgen?
I n  T and jong  Pr iok,  dem Hasen von B a t a ­

via , liegen die großen Dampfer.  D a ru n te r  auch 
einige „ M a ru s " .  S o  n en n t  m an die j a p a n i ­
schen Schiffe, die h in te r  ihrem Nam en  diese zwei 
S i lb e n  t ragen.  Die  J a p a n e r  haben die meiste 
Ladung.  Natürl ich! W enn  die Holländer Fracht 
von B a t a v i a  nach S u r a b a j a  schicken, ungefähr 
60 K ilometer  weit,  beide Häfen auf  J a v a ,  so 
ziehen sie den japanischen D am pfer  vor. Aller­
d ings  geht die Ladung  zuerst nach J a p a n  und 
dann  von J a p a n  wieder nach J a v a  zurück. Trotz 
der zehnfachen Strecke kommt dies bi ll iger a ls  
auf  dem holländischen Dampfer.

Überall Rauch von Lokomotiven, das  R as­
seln von K ränen ,  T u ten  der Autos .  W u n d e r ­
bare  Asphalts traßen führen vom Hafen nach 
allen Richtungen, überziehen die ganze tausend 
K ilom eter  lange Inse l .  Expreßzüge m i t  Speise- 
und Schla fwagen rasen T a g  und Nacht durch 
die W ä ld e r  und Reisfe lder.  W enn  der E u r o ­
päer  in  seinem bequemen Sitz am Fenster durch 
die Landschaft fährt ,  kann er einen guten Tei j  
der 35 M il l ionen  J a v a n e r  an  der Arbe it  sehen. 
E s  sind ruhige und freundliche Menschen, hei­
te r  im  Lebensgenuß. S ie  nehmen ihren M o ­
n a t s lo h n  und kaufen sich einen Fül l federhal te r  
dam it ,  auch wenn sie nicht schreiben können. 
Und wenn sie e inige M o n a te  gespart  haben,

verschwinden sie und arbeiten  nichts mehr und 
leben der Ruhe,  der Beschaulichkeit und — der 
Liebe. S e n a n g  nenn t  m a n  das.  B i s  der H u n ­
ger sie wieder  zwingt,  zu a rbeiten.  Den schar­
fen K r is ,  den malaiischen Dolch, t ragen  sie 
längst nicht mehr;  seit den Zeiten ,  da  die 
E ng lände r  die Eingeborenen m it  W affen ver­
sorgten, da m it  sie sich gegen die holländische 
Herrschaft auflehnen sollten. Höchstens noch in 
den Bergen t ragen äl te re  M ä n n e r  ihren kunst­
voll verzierten Kris .

I n  der Unters tadt B a t a v i a s  wohnen heute 
n u r  noch Eingeborene. Natürl ich stehen dort 
die Geschäftshäuser der Europäer .  Dazwischen 
die beiden großen Bahnhöfe m it  ihrem L ä rm  
und Getriebe. Gleich bei der Endsta tion der 
S traß en b ah n ,  unfern  des Barocktores, da s  vom 
a l ten  Hafenkastell stammt, liegt ein v ie r  M e ­
ter langes  chinesisches Geschützrohr. M a n  sieht 
F r a u e n  vor diesem R o h r  knien, sie haben R ä u ­
cherkerzen angezündet und schmücken das  K a n o ­
nenrohr m it  B lum en ,  wobei sie keineswegs den 
Gott  anbeten,  der die chinesische Arti l le r ie  be­
schützt, sondern ih r  Gebet geht um reichen K in ­
dersegen.

2 m  Osten der Geschäftswelt liegt der S t a d t ­
te il  J a e a t r a .  V ie l  ist dort  nicht zu sehen, es 
sei denn,  daß m an  sich für da s  G rab  des be­
rühm ten  G ouverneu rs  Z w aardecroon  interes­
siert, das  gegenüber der a l ten  Stadtkirche liegt.

Unwei t  des G rabes  an einer M a u e r  befindet 
sich der Schädel des javanischen Mischlings  P i e ­
te r Erberveld, der sich gegen die Herrschaft der 
Holländer auflehnte . Daß ihm dies nicht sehr 
zuträglich war,  soll der Schädel beweisen. E r ­
berveld wurde hingerichtet.

Die  E u ropäe r  wohnen in Weltevreden. 
„Wohlzufrieden",  heißt dieser herrliche S t a d t ­
teil. Wohlzusriedcn konnte man dort auch 
hausen. Prachtvolle Vil len und Schlösser, P a rk s  
und lotosbewachsene Teiche, Hotels  und Restau­
r a n t s  können wirklich da s  Leben dort zum P a ­
radies  machen. Vorausgesetzt, daß m an  das  
nötige Kleingeld  besitzt. Welcher Umstand aber 
anscheinend für die 'wenigs ten dieser V il len­
besitzer ein P ro b lem  bildet. Die  M i t t e  dieses 
S ta d t te i le s  n im m t der W ater loop lein  ein. ein 
Rasenplatz von ungefähr  400 M ete r  im Q u a ­
dra t,  auf  dem an  den kühlen Abenden eine j a ­
vanische M il i tä rkapel le  spielt. Vor jeder dieser 
V il len  drei b is  vier geschlossene Limousinen.  
E ine  große fü r s  Geschäft. M i t  ih r  fährt  der 
Herr  Des Hauses in fein Büro .  E in  kleiner W a ­
gen, den die Dame des Hauses selbst lenkt. 
D a n n  der W agen  der K inder  m it  ihre r b r a u ­
nen Vaba,  und ein kleiner offener W agen,  m it  
dem Das Küchenpersonal einkaufen fährt.

Der  Expreß t räg t  u n s  durch das  reiche ja ­
vanische Land  nach Süden.  Überall auf  Den 
F e ldern  a rbe i ten  Die javanischen B au e rn  — 
auf ihren R eisfe ldern .  S ie  würden ihnen längst 
nicht mehr gehören, Diese Felder,  aber der V e r ­
kauf des Bodens  an E uropäe r  ist verboten. Die  
J a v a n e r  dürfen ihn n u r  verpachten und da s  
n u r  auf  ein J a h r .  Sons t hä tten  die Zucker­
industrie llen längst allen javanischen Boden in 
ihrer  Hand.

Die Funken der riesigen Expreßzugslokomo­
tive — sie t räg t  üb r igens  das  Schild einer deut­
schen F i r m a  — kümmern sich nicht um das  
Zuckerrohr der Herren a u s  Wel tevreden oder 
um  den R e is  des B auern .  W o sie hinfallen,  
versengen sie Den Boden, lassen sie die trocke­
nen B lä t t e r  und Zweige verkohlen. E in  G rund  
mehr, daß sich die J a v a n e r  über die zunehmen­
den Autos  freuen.

Nach mehrstündiger F a h r t  kamen w ir  in 
Buitenzorg  an.  Unser erster Weg führt uns  
na türlich in  Den botanischen Garten .  E r  ist der 
berühmteste G a r te n  der W el t  und wurde,  wie 
fast alle großen botanischen Versuchsgärten, von 
einem Deutschen angelegt,  von K a r l  Reinwascht. 
Die  Orchideen, Sum pfpf lanzen  und P a lm e n  
sind weniger wichtig a l s  die Versuchspflanzun­
gen für Zuckerrohr und R eis .  D or t  studieren 
Gelehr te  aus  allen Ländern  die Sereh-Krank- 
heit des Zuckerrohrs. E ine  A rt  Rachit is  des 
Zuckerrohrs, eine Krankheit,  Die fast zum R u in  
J a v a s  geführt  hätte. Ob m an  h in te r  das  W e­
sen Dieser heimtückischen Krankheit  kam, weiß 
ich nicht. J eden fa l l s  wurde angeordnet,  daß die 
Zuckerrohrsämlinge in frischer H öhenluft  gezogen 
werden. Und wenn sie dann  a u s  dem Gebirge 
wieder in  die Ebene verpflanzt wurden,  blieben 
sie gesund wie  kranke K inder,  die man in guter 
Luf t  auskur ie r t  hat.  D ie  mikroskopischen und 
chemischen Untersuchungen werden in der S t a ­
tion  von P a s u ru a u  durchgeführt. D or t  werden 
u n te r  anderem Schlupfwespen gezüchtet. Nicht 
e twa deswegen, weil diese Tiere lieblich oder 
angenehm sind, sondern weil  sie die weißen 
B la t t läuse  verpesten, die ihre  E ie r  in  das 
Zuckerrohr legen. Eier ,  deren Insassen sich dann 
Den süßen Zucker gut schmecken lassen.

M a n  ha t  nicht weniger a l s  neunzigtausend 
Kreuzungsversuche m it  Zuckerrohrarten gemacht, 
um  ein gesundes und w iders tandsfähiges  J a v a ­
zuckerrohr zu pflanzen. E in e r  dieser neunzig­
tausend Versuche hat eben gezeigt, welches 
Zuckerrohr auf J a v a  gepflanzt  werden muß, 
und so gibt es jetzt n u r  diese eine S o r te  aus 
J a v a .

Prachtvolle Vtc to ria-Reaia -Teiche und  w u n ­
dervolle K ön igspa lm en  schließen das  B a m b u s ­
dickicht ab, in  dem ein Denkmal  für den Direk­
to r  des Botanischen G a r te n s  steht. Dem deut­
schen Botaniker  R e in w a rd t  hat man a l le rd ings  
kein Denkmal gesetzt. (Fortsetzung folgt.)

H A N S  E R N S T  Der Weg
ins neue Leben %
U rh-b iir-ch lsfchu tz: Deutscher R om unuerlug . Klotzlche (D resden)

Ach, ihre  Hände stießen ihn wohl fort. Doch 
es w a r  keine K ra f t  in  dieser Abwehr.  Woher 
sollte die K ra f t  auch kommen in  der lauen lei­
sen Nacht, die selbst viel  Bereitschaft in  das  
Herz des Mädchens senkte.

W ie  w a r  denn da s  n u r ?  N ie m a ls  hatte  sie 
ein M a n n  geküßt. Konnte  Liebe so s innverw ir­
rend sein? S i e  saß u n te r  den schleieidichten 
Zweigen  e iner  Birke, wie  von einem F eu e r ­
strom durchglüht. Die  S tu n d e  w a r  e inmalig ,  
und der S t e r n ,  der durch die Lücken blinzelte, 
der würde wohl  nichts ve rra ten  von dem, w as  
sie jetzt zu tu n  bereit  war,  w as  sie tun  mußte. 
S ie  legte n u n  selbst ihre  beiden Arme um  den 
Nacken des M an n e s ,  ja, sie d räng te  sich seinem 
K uß entgegen, m i t  e inem niegekannten B edür f­
n i s  nach Zärtlichkeit und Liebe.

Doch plötzlich r iß  sie sich los  von ihm. 2 a ,  
sie taum elte  auf  den S t a m m  der Birke zu und 
klammerte  sich da ran .

„ W a s  ist d a s ? "  sagte sie ziemlich lau t .  „Du 
lügst doch nicht?"

„Aber M a r i a ,  w a s  fällt  d ir  denn ein. W a s  
hast du denn jetzt au f  e in m a l? "  E r  wollte 
wieder  den A rm  um  sie legen.

„Laß mich, es h a t  fe inen S in n . "  S i e  schlug 
die H ände  vor  da s  Gesicht. „ W a s  habe  ich denn 
jetzt getan.  Ich  hä t te  es nie  tu n  dürfen, denn 
ich liebe dich ja  g a r  nicht."

S i e  wußte nicht, daß die Not des B lu te s  
sie gezwungen ha tte ,  ihre  Arme um  den M a n n  
zu legen.

W olfgang  K l inge rham m  versuchte beruhigend 
auf  sie einzureden. Aber es hals  nichts mehr. 
W ie  verhärte t  w a r  sie und schließlich sagte sie: 

„Laß mich jetzt heimgehen. Nein ,  bitte,  laß 
mich a llein gehen. Ich muß m it  m ir  selber fer­
t ig  werde»."

„Nimmst du  m i r  jede Hoffnung,  M a r i a ? "  
D a  sah sie ihn  an. S e in  Gesicht w a r  jetzt 

umschattet von i rgendeiner Traur igke it .  Ganz 
leise sagte er:  „Ich liebe dich doch, du  sollst m ir  
da s  g lauben,  M a r i a .  Ich habe  nie  vor d ir  eine 
F r a u  so sehr geliebt.“

Und sie an tw or te te :
„D u mußt m ir  Z e i t  lassen. Vielleicht kann 

ich noch an  dich glauben.  Ich weiß noch nicht, 
wie a lles  n u n  sein wird."

D a m i t  g ing sie fort. E r  rief ih r  nach, daß 
sie ihren Tennisschläger vergessen habe. Aber 
sie hörte nicht mehr und  so nahm  er ihn mit.

A ls  M a r i a  nach Hause kam, saßen die M u t ­
te r  und  ih r  B ru d e r  im W ohnzimmer .  Alfons  
hatte  sich in  einen Klubsessel gelümmelt  und 
h ing  beide B eine  über  die Lehne. Die M u t ­
te r  schälte gerade eine O range .  B ie r  Augen 
richteten sich aus M a r i a ,  a l s  sie e in tra t .

„Wo warst du  denn so l a n g e ? "  fragte  die 
M u t t e r  und es w a r  ih r  anzumerken, daß sie 
ihre  Neugierde kaum meistern konnte.

M a r i a  sah au f  die hohe S ta n d u h r .
„Ach, elf Uhr ist es schon, ich dachte nicht, 

daß es schon so spät sei."
F r a u  Adelheid fieberte  vor  Ungeduld.
„D ar f  m an  nicht wissen, wo du so lange ge­

wesen bis t?"
„Doch, du darfst es schon wissen, M u t te r .  

B ei  W olfgang  K l inge rha m m  b in  ich gewesen."
Hob nicht e in  befre iender Atemzug F r a u  

Adelheids  Brust,  und  w a r f  sie nicht dem Sohn

einen vielsagenden Blick zu? Jeden fa l l s ,  Herr  
A lfons  nahm  die Beine  von der S tuh l lehne  
und sagte:

„Ach, deshalb  hat W olfgang  unsere V e ra b ­
redung vergessen."

„H abt  ihr e tw as  verabredet gehabt. Mich 
wundert,  daß — W olfgang  davon nichts e r ­
wähnte ."

„Ach, es ist ja  auch nicht so wichtig. D as  
läßt sich nachholen. Aber setz dich doch. Mach 
d i r s  gemütlich. Z igare t te  gefä l l ig?"

„D u weißt doch, daß ich nicht rauche, A l­
fons."

„Ach, im m er vergesse ich es wieder. N un 
erzähl mal ,  wie w a r  es.“

E ine  tiefe F a l te  grub  sich in  M a r i a s  S t i rn e .
„ W a s  interessiert es denn dich, Alfons. Ich 

kümmere mich ja  auch nicht um  deine A n ­
gelegenheiten."

I n  diesem Augenblick klopfte es oberhalb 
der Zimmerdecke. E s  w a r  der Va ter ,  der M a ­
r i a  wohl  heimkommen hatte  hören. M i t  einem 
Stock, der stets an  feinem Bet tpfosten hing, 
klopfte er im m er auf  den Boden,  wenn er sich 
verständlich machen wollte. M a r i a  mußte ihm 
jeden Abend vorlesen, b i s  er da nn  einschlief. 
Und da sie dies heute vergessen hatte , rief er 
sie durch sein Klopsen in  der späten S tu n d e  
noch. M a r i a  w a r  eigentlich froh, weil  sie d a ­
durch der peinlichen F rage re i  entg ing,  un d  sie 
begab sich sofort nach oben.

K a u m  hat te  sie da s  Z im m er  verlassen, pfiff 
A lfons  durch die Zähne  und  sagte au g en b l in ­
zelnd:

„W etten  w ir ,  M u t te r ,  daß sich heute zwischen 
den beiden w a s  ge tan  hat."

„Zwischen H errn  K l inge rham m  und M a ­
r i a ? "

„ J a ,  da s  meine ich."
„W ä re  das  ein Glück."

„Hast du  nicht gemerkt, wie  verstört sie
w a r ? "

„Jetzt, weil du es sagst, fä ll t es m i r  auch 
auf.“

„W arte  n u r  b is  morgen, W olfgang  läßt 
mich nicht im  unkla ren."

Die  M u t t e r  erhob sich und  räum te  die 
Apfelsinenschalen fort.

„E s  ist auch wirklich nicht mehr zu früh, 
wenn das  M äd e l  u n te r  die Haube kommt", 
sagte sie. „ W a s  mich betr if ft , so w a r  ich in 
diesem Alte r  bere i ts  verheira te t."

Währenddessen saß M a r i a  oben am B et t  des 
V a te r s  und l a s  ihm vor. Dem V a te r  w a r  
heute alles  viel zu schwer, desha lb  wurde die 
Lesestunde bald  abgebrochen. M a r i a  stand ba ld  
in  ihrem Z im m er  und  hörte von un ten  heraus 
die schwere S t a n d u h r  die M it te rnachts s tunde 
schlagen.

W ie  w a r  doch heute a lles  so anders,  a l s  all 
die J a h r e  vorher. I h r  Herz klopfte in  einem 
ganz  neuen R h y thm us .  Diese eine S tu n d e  u n ­
ter der jungen Birke hatte  e in  K l ingen  in ih r  
Herz gebracht, d a s  jetzt noch da war.  Alle f rü ­
heren B i ld e r  und Vorste llungen ihrer  Seele  
wankten und zerfielen in  Nichts."

Und doch, und  doch! E s  w a r  nicht da s  rechte, 
l i e f  in  ihrem I n n e r n  fühl te  sie eine S t im m e  
anders  sprechen. W ei t  über  dem Horizont  des 
heut igen E r lebens  schwebte wie  ein Hauch 
e tw as  vie l Größeres,  nach dem sie bere it  ge­
wesen wäre ,  die Hände jubelnd auszustrecken, 
auch wenn es ih r  V erderben gewesen wäre.  
T ief im Grunde  ih res  Wesens sagte ih r  eine 
S t im m e,  daß W olfgang  K l in g e rh am m  nicht der 
schicksalhafte Gefährte  sein konnte, der immer 
in  ihren T r äu m e n  gelebt hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Bergbauern Bote von der Abbs
von Pf lanzkartosfe ln  im  Dezember ist unzuläs­
sig: A usnahm en können von der Saatguts te ll e  
zugelassen werden.

W ohin mit Gb
Der Verkehr von Obst, Eemüse und W ald -  

produkten vom Erzeuger zum Verbraucher 
wurde durch eine Reihe von Bestimmungen der 
M ark tordnung  und Kriegswirtschaft geregelt. 
I n  den Eerichtsbezirken A m st e t t e n und 
W a i d h o f e n  a. d. 2) 6 b s  wurde  die E rfas ­
sung der Obst- und Eemiiseerzeugnisse der 
O b  st V e r w e r t u n g  K r ö l l e n d o r f  über­
tragen.  Diese ha t  im E invernehm en  m it  der 
Kreisbauernschaft Amstetten folgende S a m m e l ­
stellen fü r  die Übernahme der genannten  E r ­
zeugnisse errichtet:
H a n s  Schober, Landesprodukte, M ark t Aschbach,

fü r  die Ortsbauernschasten Abetzberg, Asch- 
bach-Dors und  -M ark t,  Krenstetten.

F ran z  Weitz, L andesprodukte, M itte r-H a u s- 
le iten , fü r die Ortsbauernschasten M it te r -  
H ausle i ten ,  Ober-Aschbach und Öd.

J o h a n n  E la n in g c r  und A lo is  M a ie r , S in d e l-  
burg , für die Ortsbauernschaften S inde l -  
burg  und Wallsee.

K a r l  M eitner, K au fm an n , M ark t A rdagger, für 
die Ortsbauernschasten M ark t  Ardagger,  
Kollmitzberg, S t e fa n s h a r t  und S t i f t  A r ­
dagger.

Joses Z ehetgrüber, E u ra ts fe ld  (L agerhaus- 
F i l ia le  Amstetten», fü r  die Ortsbauernschaft 
Euratsfe ld .

Theodor libellacker, K au fm an n , Neuhofen a. d. 
3J66s, fü r  die Ortsbauernschaften Neuhosen 
a. d. 2)bbs und Kornberg .

O bstverw ertllng  K röllendorf fü r  die O r t s ­
bauernschasten Kröllendorf , A llhartsberg ,  
Kematen  und N ieder-Hausle iten .

Landvolk, das
I m  letzten W in te r  hatte  der B a u e r  und 

L a n d w ir t  nicht im m er  gute E r fah ru n g e n  _mit 
dem A n b au  von R a p s  gemacht. E in  großer Tei l  
dieser Ölfrucht ist ausgew in te r t .  Die  erhalten  
gebl iebenen Bestände wurden stark vom Erdfloh 
und R apsg lanzkäfer  heimgesucht. Trotzdem mutz 
fü r  das  nächste A n b a u jah r  1942/43 eine A n ­
baufläche vorgesehen werden, die mindestens 
e tw a  da s  doppelte der d ie sjähr igen  beträgt.  
W e n n  m an  bedenkt, daß R a p s  sechsfachen E r ­
t ra g  an  Reinfe t t  je Hektar bringt ,  sechsmal so 
viel, a l s  durch E r ü n fu t te r  über den Kuhmagen 
und  die Milch erzeugt werden kann, dann  wird 
je de rm ann  diese Forderung,  „mehr R a p s  zu 
b au en " ,  verstehen. E in  besonderer V orte i l  ist 
fü r  den R ap s b a u e r ,  daß ihm ein T e i l  der a ls  
Rückstand bei der Ölpresse abfallenden Ölkuchen 
zurückgegeben wird. Dieser Ölkuchen stellt ein 
wertvolles  K ra f t fu t te r  dar.  Schließlich muß noch 
e rw äh n t  werden, daß die A ussaa t  und E rn te  in 
eine a rbeitsgünstige  Zei t  fallen. Der  Reichs­
nährs tand  ha t  einen Kurzfi lm  herstellen lassen, 
der jetzt u n te r  der Überschrift „Landvolk, das  
geht dich a n ! "  von der Eauf i lmstelle gezeigt

l und Gemüse?
Landw irtschaftliche Genossenschaft Aschbach (R u ­

dolf T än zer) fü r die Ortsbauernschaft  B i ­
berbach.

Landw irtschaftliche Genossenschaft Am stetten für
die Ortsbauernschasten Viehdorf , Preinsbach ,  
Schönbichl und Zeillern.

Josef W agner, Landesprodukte, H ausm ening , 
fü r  die Ortsbauernschaften Ulmerfeld,  H a u s ­
m ening und W inklarn .

F e rd in a n d  Koch, Landesprodukte, Amstetten, für 
die Ortsbauernschasten M au e r ,  Öhling, A m ­
stetten und Dorf  Haag.

S fbbsta ler land- und forstwirtschaftliche Genos­
senschaft W aidhosen a. d. 2>bbs für die 
Ortsbauernschaften Waidhosen a. d. 2)bbs= 
S t a d t  und -Land,  Böhlerwerk , Zell a. d. 2)-, 
Zell-Arzberg  und Schwarzenberg.

J o h a n n  S tix en b erg e r, T annm üh le , S t .  Leon­
hard  am  W ald , für die Ortsbauernschast 

. S t .  Leonhard  a. W.
Leopold S ix , K le in la n d w irt, S o n n tag b erg , fü r 

die Ortsbauein fchaften  Son n ta g b e rg  und 
Windhag.

Eenoffenschaftssiliale  2>bbsitz (H an s  S iede r)
für die Ortsbauernschaften Vbbsitz, Hasel­
graben,  W a ld am t ,  M a is b e rg  und P ro l l ing .  

M ichael R oßler, K au fm ann , Opponitz, für die 
Ortsbauernschaft  Opponitz.

Joses S o n n le itn e r , R a in ,  E roßhollenstein, für 
die Ortsbauernschaft  Eroßhollenstein.

Joses V au m an n , K le in la n d w irt, S t .  Georgen 
am  R eith , für die Ortsbauernschaft  Sankt  
Georgen am  Rei th.

Leopold H uber, E östling  a . d. 2>bbs, fü r die 
Ortsbauernfchaft Eöstl ing a. d. ijibbs.

geht dich an!
werden wird.  Der F i lm  zeigt die Notwendig­
keit des R ap s b a u e s  und erklärt, daß der no t ­
wendige Fe i tbedarf  fü r  F ro n t  und Heim at nu r  
im Wege des R a p s b a u e s  gedeckt werden kann. 
Der  F i lm  ist fü r  jeden lehrreich und fordert 
B a u e rn  und L andw ir te  auf, durch R a p s b a u  an 
der Brechung der Fettblockade und dadurch an 
der E r r in g u n g  des S ieges  mitzuarbeiten.

Veranstaltungen
der Kreisbauernschaft Amstetten

D er K reisbauernführer spricht
S o n n ta g  den 12. J u l i  um 9 Uhr in  einer 
B a u e r n v e r f a m m l u n g  im  Easthofe 
B ern d l  zu S t .  J o h a n n  i. E . S o n n ta g  den 19. 
J u l i  um  X10 Uhr im  Casthofe N a g l-W agner  
in M ark t Aschbach beim S p r e c h t a g  der O r t s ­
bauernschaften M ark t  Aschbach, Dorf  Aschbach, 
Abetzberg, Ober-Aschbach, M it te rh a u s le i t e n  und 
Niederhausle iten .

D er K in d erg a rten  im  D orfe. Die  kriegsnotwendige  F o rderung  nach e iner  verstärkten M i t ­
arbeit weiblicher Hilfskräfte  in  der Landwirtschaft  schafft auch in  den Dorfk indergärten für die 
aus der Landwirtschaft stammenden oder m it  ländlichen Verhältn issen ve r t rau ten  Kle instädter in­
nen eine Möglichkeit zur E n t las tung  der Landfrau .  (S ifjert-S ito erb ten tt)

Amtliche Mitteilungen
Bekanntmachung

Die Reichsbahndirekt ion W ien  te i l t  m i t :

A n  alle Verkehrt re ibendcn!

Der Reichsmarschall, Reichsverkehrsminister  
und Reichsinnenmin is te r haben eine Reihe von 
V erfügungen getroffen, die die B e s c h l e u n i ­
g u n g  d e s  W a g e n u m l a u f e s  zum Ziele  
haben. S i e  wurden  in  den V e ro rd n u n g s b lä t te rn  
und Tagesze i tungen veröffentlicht.

E ine  der wichtigsten V erordnungen  behan­
delt die A u f h e b u n g  d e r  b i s h e r i g e n  
B e l a d e -  u n d  E n t l a d e z e i t e n .  An ihre  
Stelle  tre ten  Ladefristen, die den gegebenen 
örtlichen Verhältnissen angepaßt  werden. Die  
Ladefristen werden übera l l  dort gekürzt, wo 
eine Beschleunigung des W ag e n u m lau fe s  e r ­
reicht werden kann. S i e  b e t r a g e n  f ü r  d i e  
ö f f e n t l i c h e n  L a d e g  l e i s e  m i n d e s t e n s  
6 S t u n d e n .

F ü r  die Privatanschlüsse bleibt die M indest­
frist von 4 S tu n d e n  und die Höchstfrist von 8 
S tu n d e n  bestehen.

Die V e r l a d u n g  muß aus A nordnung  des 
Reichsmarschalls auf  7 T a g e  v e r t e i l t  
w e r d e n .  Demzufolge ist a n  S o n n -  u n d  
F e i e r t a g e n  i n  d e r  g l e i c h e n  W e i f e  
z u  b e l a d e n  u n d  e n t l a d e n  w i e  a n  
W e r k t a g e n .

D i e  ö f f e n t l i c h e n  D i e n  st st u n d e n  
u n d  d i e  L a d e z e i t e n  d a u e r n  k ü n f t i g  
v o n  7 b i s  2 0 U h r .  Die  P a r t e i e n  müssen 
Sorge  tragen,  daß sie während dieser Ze i t  — 
auch S o n n ta g s  —  über  den E in g an g  von G ü ­
te rn  vers tändigt werden können.

Z u r  F ö rderung  der schnellen E n t la d u n g  und 
B eladung  werden vom Bevollmächtig ten für 
den Nahverkehr in  Kürze Entladekolonnen e in ­
gesetzt, die den P a r t e i e n  zur  V erfügung  gestellt 
werden, wenn ihre  eigenen Krä f te  nicht a u s ­
reichen, doch w ird  gleichzeitig auf  § 1 der Ver-

Ordnung über die E n t lad u n g  und Abfuhr uon! 
W a r e n  vom 30. Dezember 1940 hingewiesen, 
wonach die Em pfänger  und Aufl ie fe re r von 
G ü te rn  und deren B eau f t rag te  verpflichtet sind, 
rechtzeitig die B e ladung  und E n t lad u n g  durch­
zuführen. Hingewiesen wird  auch auf  die 
S tra fbes t im m ungen  in  den §§  5 und 7 dersel­
ben V erordnung.

Bei drohender Überschreitung der A bnahm e­
srist kann die Reichsbahn gemäß V ero rdnung  
über die E n t lad u n g  und A bfuhr von W a ren  
vom 30. Dezember 1940 die Z w a n g s e n t l ad u n g  
und Z w a n g s ab f u h r  anordnen.

Die  neuen Belade- und Entladezei ten  wer­
den auf  den Dienststellen der Deutschen Reichs­
bahn  durch A ushang  bekanntgegeben.

B ei  Pr ivatgle isanschlüssen werden die B e ­
lade- und Ent ladezei ten  im  E invernehm en  mit  
den Besitzern neu festgelegt.

F ü r  v o r z e i t i g  e n t l a d e n e  o d e r  b e ­
l a d e n e  W a g e n  werden nach In k ra f t t re te n  
der neuen Ladefristen P r ä m i e n  gezahlt, 
w enn durch die vorzeitige E n t lad u n g  oder B e ­
ladung  eine Umlaufbeschleunigung des W agens  
e in t r i t t .  Die  P r ä m i e  be trägt  10 R M .  je 
Wagen.

Über alle Einzelheiten geben die Dienst­
stellen- Auskunft .

Die  Reichsbahndirekt ion W ie n  bi t te t  um  
V ers tändn is  fü r  alle M aßnahm en ,  die fü r  alle 
Betei l ig ten  neue Anstrengungen bedeuten, die 
aber  notw endig  wurden,  um  den W ag en u m la u f  
zu beschleunigen. Unsere Wehrmacht e r r ing t  im 
Osten und in  Afrika neue Siege. Unsere U- 
Boote kämpfen auf  allen W eltm eeren .  Die  
Rüstungswirtschast steigert ihre  Leistungen u n ­
ausgesetzt. Helfen S i e  mit,  daß w ir  den Nach­
schub schnell an  die F r o n t  b r ingen und der RÜ- 
stungswirtschllft den L ade raum  zur  V erfügung  
stellen können, den sie braucht.

J e d e r  G ü t e r w a g e n ,  b e t  s c h n e l l e r  
e n t l a d e n  o b e r  b e l a d e n  w i r d  a l s  
b i s h e r ,  h i l f t  F r o n t  u n d  H e i m a t !

Sprechtag in  A llh a rtsb e rg . O r tsbauern füh -  
rer H e i g l  hä l t  S o n n ta g  den 12. J u l i  um  MIO 
Uhr einen Sprechtag im Easthofe Kappl.

Mitteilungen
D ie donauländische A grarspende fü r das 

K riegsw in terh ilfsw erk  1941/42. Die  d o n a u lä n ­
dischen B au e rn ,  L a ndw ir te  und deren Eesolg- 
schaftsmitglieder haben sich auch an  dem letzten 
Kriegswin terh i l fswerk  im J a h r e  1941/42 im  
R ahm en der „Spende  der Landwirtschaft"  her­
vorragend betei ligt.  D a s  S pendenergebn is  w a r  
wesentlich größer a ls  die Agrarspende  zum 
K riegswin terh i l fsw erk  1940/41, es stellt sich i n s ­
gesamt auf  1,772.600 R M .  in  den Reichsgauen 
Wien,  Niederdonau,  Oberdonau,  die die L a n ­
desbauernschaft D o n a u lan d  bilden, und liegt 
damit  um rund 80 P rozen t  über dem V o r j a h r s ­
ergebnis.

Neue M aßnahm en  zur B ew irtschaftung von 
Pslanzkartosseln . Z u r  Sicherstellung der K a r ­
to ffelpflanzgutversorgung für das  J a h r  1943 
ha t  schon jetzt die Saa tguts te ll e  eine g ru n d ­
legende A nordnung  erlassen, die im  Verkün­
dungsb la t t  des Reichsnährstandes Nr.  45 vom
2. J u l i  1942 veröffentlicht wurde.  D a r in  w ird  
bestimmt, daß Pflanzkartoffe ln  n u r  zu S a a t ­
zwecken in  den Verkehr gebracht oder verwendet 
werden dürfen. Hochzucht-Pflanzkartoffeln d ü r ­
fen n u r  zur Erzeugung von anerkanntem Nach­
bau  an  Betriebe verkauft oder geliefer t werden, 
die von der Landesbauernschaft  zur Erzeugung 
von anerkanntem P f la n z g u t  zugelassen sind. 
V erträge  übe t die L ieferung von Pflanzkartos- 
feln dürfen erst vom 15. August 1942 ab ge­
schlossen werden. Der  Erstvertei le r,  auch Züch­
ter,  darf zur L ieferung im  Herbst a n  P f l a n z ­
kartoffeln später S o r ten  nicht mehr  a l s  30 v. H. 
der M enge verkaufen, die er in  der V e r t r i e b s ­
zeit 1941/42 geliefer t hat.  Der  Erzeuger von 
anerkanntem Nachbau darf  diesen Nachbau n u r  
an einen Ver te i le r  (H ändler  ober Genossen­
schaft) verkaufen;  das  gleiche g i l t  fü r  den E r ­
zeuger einer a ls  H andels saa tgu t  zugelassenen 
P a r t i e .  Die  Vorschrift gil t nicht fü r  Verkäufe 
an einen Verbraucher, der das  P f lan z g u t  mit  
Fuhrwerk  abholt  oder geliefer t erhält .  F ü r  den 
Verkauf von anerkanntem S a a t g u t  der wichtig­
sten Pflanzkartoffelerzeugergebiete  bedürfen die 
Erstvertei ler,  auch Züchter, der Genehmigung 
der Saatgutstelle.  Die  V e rb r ingung  von a n e r ­
kanntem S a a t g u t  a u s  den vorwiegenden 
Pf lanzgu tbedarfsgeb ieten  ist unzulässig. Zuge­
lassenes H andelssaa tgu t  ist unverzüglich nach 
Zulassung der Saa tguts te ll e  anzubieten. Die  
Ps lanzkartosseln sind auf  dem kürzesten Wege 
und ohne U m ladung  von dem Eizeugergebie t in 
da s  Verbrauchergebiet zu senden. Der  Erstoertei- 
Ier hat die Absendung der Saa tguts te ll e  nach 
deren Weisungen mitzuteilen.  Die  Lieferung

Achtung aus den K artoffelkäfer! Viele  M i l ­
lionen Reichsmark betrügt der jährliche Scha­
den durch Schädl ingsbefall.  Größte  Aufmerksam­
keit verd ient der Kartoffelkäfer,  der in  der 
äußeren  Gestalt dem M ar ienkäfe r  ähnel t  und 
sich von diesem n u r  durch zehn schwarze Längs-  
streifen auf  den gelben Flügeldecken unterschei­
det. Z u r  V erm eidung  einer K ar to ffe lkä fe r - In ­
vasion ist ständige Beobachtung der Karto ffe l­
felder dr ingendes  Gebot. J ed e s  Auftr e ten  des 
Schädlings ,  der genau wie  seine L arven  das  
Karto ffe lk rau t  fr iß t und so die Knollenbi ldung 
verh indert ,  ist unverzüglich der Ortspo l ize i­
behörde zu melden, von wo sofort Aktionen zum 
gründlichen Absuchen der Fe lde r  e ingeleitet  
werden.  (Scherl-Bilderdienst)

Lanösunkprogramm
des Reichssenders Wien

vom 13. b is  18. J u l i  (rege lm äßig  6.50 U hr)

M o n tag  den 13. J u l i :  Nebennutzungen a u s  dem 
W alde  ( I n g .  K a r l  Pusch).

D ie n sta g  den 14. J u l i :  Obstbau in  Höhenlagen 
(Rudolf  Brezina) .

M ittw och den 15. J u l i :  Hörbericht a u s  F e ld ­
bach (Gespräch m it  K re is b au e rn fü h re r  Sepp  
K a ufm ann) .

D o n n e rs tag  den 16. J u l i :  Wo findet da s  L a n d ­
no t“ fei» Recht? 12. Die  Kreisbauernschaft 
a l s  B era te r  und Helfer  (D r.  K u r t  M eyer  in 
der S t ro th ) .

F re ita g  den 17. J u l i :  Hörbericht a u s  Feldbach, 
Oststeiermark.

S a m s ta g  den 18. J u l i :  D a  fragst den E ru b -  
hofer! Hörfolge über  die Hilfe fü r  die B ä u e ­
rin  (Dr.  H erm ann  Legat) .  Die  P r a x i s  der 
Obstbaumspritzung (Rudolf  B rezina) .

Jiê eptfurJihatmeberOftarmelade mit iSx Oetker'
Rlcinhodiuna: 50bko Rhabarber (oorbereitet gemogen), 1 filein- Großhodiung: V/okg Rhabarber (oorbereitet nemocien). 1 Groß- - J J r a  iklemkochung: 50ökg Bhobarber (oorbereitet gemogen), 1 filein- Grofthodiung: 1 i/2hg Rhabarber (oorbereitet gemogen), 1 Groß-

beutel Dr. Oetker „Gelier-fjülfe". 50 dkg Zucker. beutel Dr. Oetker „Gelier-fjülfe", 11/2 kg Zucker. C ß U M A f  € >
D e r g ew asch en e , a b g e tro c k n e te  R h a b a r b e r  (n ich t a b z ieh en !)  w ird  in  g a n z  fe in e  S tü ck e  g e schn itten . M a n  w ie g t d ie  a n g e g e b e n e  f ru c h tm e n g e  g e n a u  
a b  u n d  g ib t  sie in  e in e n  en tsp rech en d  g ro ß e n  fioch top f . E tw a  d e n  fü n f te n  T eil d e s  Z u ck e rs  s tre u t m a n  ü b e r  d en  g esch n itten en  R h a b a rb e r  u n d  
lä ß t  ü b e r  R o c h t S o f t  z ie h e n . D ie  w e ite re  H erste llung  e rfo lg t n ach  d e n  a u f  d e n  B e u te ln  a n g e g e b e n e n  A n w e isu n g en .
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Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden

SCH O NEN SIE  IHR

DURCH EINE GUT 
ANG EPASSTE  

\  B R I L L E

werk, im  2 u l i  1942.
Dir .  I n g .  F ran z  Töpf l 

und Kinder.

bekämpsung (Wanzen) durch. 
M ar t in  ßeitner, Waidhofen a. 
d. Pbbs ,  Graben 12, Parterre.

F A M I L I E N A N Z E I G E N

Unser lieber 

Landl
unser einziger Sohn  und 
B ru d e r  fiel vor  dem 
Feinde,  nachdem er die 
Feldzüge in  Frankreich 
und Griechenland glück­
lich übers tanden hatte, 
am 14, M a i  1942 in  Nutz­
land im  21. Lebensjahre  
und ruh t  nu n  aus dem 
Heldenfriedhos in  J a r -

iCm0' Fam il ie
S tu d ien r a t  

Alexander Koch.

Dank
Anläßlich des Todes 

unserer lieben G a t t i n  und 
treubesorgten M u t t e r  
sind u n s  a u s  weiten 
Kre isen ausrichtige B e ­
weise der T e i lnahm e  zu­
gekommen, sür die w ir  
aus diesem Wege herz­
lichst danken. Besonders  
gi lt  d ies  der Belegschaft 
der Böhler-Pbbsta lwerke ,  
dem M ännergesangvere in  
„Liederkranz" Böhlerwerk 
und den Spendern  von 
Kränzen und Blum en .  
Auch sür die zahlreiche 
Te i lnahm e  am B e g r äb ­
nisse sei übera l lh in  be­
stens gedankt. Böhle r-  

im J u l i  1942.

I h r e  V er lobung  geben bekannt 
Agnes B  e n e r und  H erm ann  
Z  i s e r i t s ch, S ig n a l - M a a t .  
P o t s d a m ,  Heinrichstr. 25, 31. 
M a i  1942. 1984

A M T L I C H E S

Ärztlicher Sonntagsd ienst .  Am
S o n n ta g  den 12. J u l i :  D o t ie r  
K e m m e t m ü l l e r .

V e r la u tb a ru n g .  Z u  der ve r­
öffentlichten M i t te i lu n g  über 
die aus Raucherkontrollkarten- 
abschnitte abzugebenden M i n ­
dest- und Höchstmengen wird  
berichtigend mitgete il t,  daß 
im Wchrwirtschastsbezirk 17 
fü r  1 Abschnitt 2 S ta n g e n  
K autabak  abgegeben werden.  
W ien,  den 26. J u n i  1942. 
Landeswir tschaftsamt.

>ie Einschreibungen an  der 
Hauptschule in  W aidhoscn a. 
d. P b b s  fü r  da s  Schu ljahr  
1942/43 finden statt: S a m s ­
tag  den 11. J u l i  von 15 b is  
18 U hr  und  S o n n ta g  den 12. 
J u l i  von 9 b is  12 Uhr. Z u r  
A usnahme in  die 1. Klasse 
kommen J u n g e n  und M ä d ­
chen des E e b u r t s ja h rg a n g e s  
1932 und  u n te r  bestimmten 
Umständen auch des J a h r g a n ­
ges 1931, welche aus dem am 
11. J u l i  1942 erha l tenen 
Zeugnisse die Reiseklausel für 
den Besuch der Hauptschule 
vermerkt haben und von der 
Le i tung  ih re r  Volksschule 
durch Übersendung des Schü- 
lerbeschreibungsbogens ange­
meldet wurden.  E s  ist sehr 
wünschenswert,  daß die A uf­
n ah m sw e rb e r  in  B eg le i tung  
eines  E l te r n te i l s  oder dessen 
S te l lv e r t r e tu n g  erscheinen. 
M itz ub r inge n  sind das  letzte 
Schu lzeugn is /  der G e b u r t s ­
schein und die Impfscheine 
über  die B la t t e r n -  und  D ip h ­
therieschutzimpfung. Nachdem 
die Hauptschule Pflichtschule 
fü r  alle jene J u n g e n  und 
Mädchen ist, welche den B e ­
d ingungen zur Aufnahme 
durch ihre  geistige und  kör­
perliche Leis tungsfähigkeit 
und  charakterliche H a l tung  
entsprechen, ist kein Schulgeld 
oder Gastschulbeitrag zu zah­
len. U n te r  gesetzlich festgeleg­
ten Vorausse tzungen haben 
v ie lm ehr entfe rn t  wohnende  
K in d e r  Anspruch aus eine 
staatliche Ausb i ldungsbe ih i l fe .

0 F E E N E  S T E L L E N
Wirtschafterin fü r  ganztägig  ge­

sucht. Bed ingung :  Kinderl iebe, 
gute Köchin, O rdnungs l iebe.  
Vertrauenswürdigkei t .  A n ­
träge  erbeten an C a r l  B eau-  
pre, Sparkassekassicr, W a i d ­
hofen a. d. P bbs .  1989

Ferkel laufend abzugeben.
6 Wochen a l t  S t .  30 R M . ,
7 „ „ „ 35 „

:  :: % :: %  %
10 „ „ „ 50 „
Felix  M ülle r ,  L a n d s h u t / I s a r  
344. 1479

ZU KA UF E N GESUCHT

Schöner D auerbrandofen ,  klein, 
gut e rhalten,  wird  dringend 
zu kaufen gesucht. Auskunst in 
der Verw. d. B l .  1973

ZU T AUSCHE N GESUCHT

Tausch. Größeres E in fa m i l ie n ­
h aus  m it  2 Hektar Grund,  
sonnige Lage  (6 K ilomete r  
von der B ah n ) ,  w ird  gegen 
E in fa m i l ie n h au s  in  sonniger 
Lage m it  großem G ar ten  
(e twa 1000 Q uadra tm eters  
in  der Umgebung von W a i d ­
hofen a. d. Ssbbs getauscht. 
Auskunft in  der Verw . d. Bl.

Landgut!  in  Amstetten, h e rren ­
hausähnlich, elektr. Licht und 
Kraft ,  ca. 7 Joch, großer 
Obstgar ten,  vollkommen i n ­
vestiert, w ird  gegen B i l la  
oder W o h n h au s  m it  großem 
G ar te n  und beziehbarer W oh­
nung  in  oder bei Waidhofen 
vertauscht. A nträge  an R cal-  
biiro P re ß t ,  Amstetten, Bahn-  
hofstraße 25. 1979

Jeder W agen  m eh r

m f k N i S Rwem
gegen den Fesnd!

N ettes  E in fa m i l ie n h a u s  bei
E n n s ,  2 M in u te n  zur B ahn ,  
Obst- und Gemüsegarten, 
ele lt r.  Licht und B ru n n en ,  
w ird  gegen gleichwertiges ge­
tauscht. Gegend gleichgültig. 
Zuschriften an  K a r l  W ald-  
Häusl, P p b u r g  159, Post 
Ennsdorf ,  Niederdonau,

E M P F E H L U N G E N

Geprüfter t ; ; w  ~-tJ'
und

( 3  HERZBLÄTTER)

S d ie c J c h iU r n ia s k o  

Z U l W t f U

< s fr ä p a e a to

T06AI WERK GERN.ESCHMIOT
Fabrik pharm az.u.kosm .Praparate 

MÖNCHEN

=  ^

BACKTEN SIE

D ^ R

H eist m it!  S p a rt W a g en ra u m !

Räder müssen rollen für den Sieg!

Vas feilende Wundpflaster

ln allen Apotheken u. Drogerien
Car! B lank. B onn  a m  Rfyein

K d r t o f f e l k l o ß e  m it b ra te n b ra u n e r  Soße

€ ln e  sc h m a c k h a f te  S o ß e  k a n n  m a n  a u s  d em  

K N O R R -Soßenw ürfel auch o h n e  Fett zu b ere iten . 

Sie b rau ch en  n u r d en  W ürfel fe in  zu  zerd rücken , 

g la ttzu rü h re n , m it V« Liter W asser u n te r  U m rühren 

3  M inuten zu kochen. KNORR
i ß i t r

HIPP's
KINDERNAHRUNG-
gegen die Abschnitte A-D der Klst-Brotkarte 
W a i d h o f e n :  Drogerie „Schwarz. Adler“ 
H ö l l e n s t e i n :  Drogerie V. Lumpe

Verdoppelt den Anbau 
von W in terö lsrüditen!
1 H e k t a r  R a p s  
b raucht: n u r 6-10 kg Saalgut
b r in g t:  16-18 dz E r tr a g .............. je  dz 40 RM

b. Anbauvc4 trag  50 RM 
e r g ib t :  etwa 6,5 dz Pflanzenfett

fe rn e r rund  8-9 dz Ö lkuchen 
daraus w iederum  1 dz M ilchfett 
Raps liefert Speiseöl fü r den Haushalt.
Dem A nbauer w ird  zurückgeliefert: 

fü r 25 kg Raps 1 kg 
fü r 10 dz Raps 7,5 kg 
fü r 100 dz Raps 23 kg Speiseöl

Die Verdoppelung des Ölfruchtanbaus ist 
die dringendste Ausgabe, die der Krieg an  
das Landvolk stellt.

E fjfr llt  diese■Pßirlil g egen ü ber d e r  k iiinpsciiden  F ro n t!

E r s t  re c h t  i m  K r i e g e  t äg l i c h e  Z a h n p f l e g e

G erad e  im K riege m ü ssen  w ir a lles  tun , um  K rank­
heiten  zu  verhü ten . Tägliche Zahnpflege — m orgens 
un d  vor allem  ab en d s  — ist zu r E rhaltung d e r  Z ahn- 
und  A llgem eingesundheit h eu te  w ich tiger a ls  je. 
W en n  vo rübergehend  Z ah n p aste  fehlt, m üssen  die 
Z ähne  u nd  Zahnzw ischenräum e durch gründlichen 
G ebrauch v o n  Z ah n b ü rs te  un d  Zahnstocher sow ie  
durch kräftiges Spülen  mit lauw arm em  W asse r  b e ­
helfsm äßig gereinigt w erden . V erlangen  Sie 
k o s ten lo s  die A ufklärungsschrift „G esu n d h e it ist kein  
Zufall" von d e r C h l o r o d o n t - F a b r i k  D resden  N 6.

aus dem  F a c h g e s c h ä f

Franz K udrnka
G oldschm ied - U h ren h a n d e l 
Waldhofen a. d. Y., Unt. S tad t 13

Einkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

S o n n ta g  den 12. J u l i ,  %4, M7, V,9 U hr
M o n tag  den 13. J u l i ,  %7, V,9 U hr Ju g en d v erb o t!
D ien stag  den 14. J u l i ,  8 U hr

slor Fall Rainer M i t  Luise UUrid), P a u l  Hubschmid,Ucl I all ndlllcl K a r l  Schönböck, Erich P o n to  u. o.

D o n n e rs tag  den 16. J u l i ,  8 U hr
F re ita g  den 17. J u l i ,  8 U hr Ju g en d v e rb o tl
S a m s ta g  den 18. J u l i ,  'A i,  %7, %9 U hr

Alles für Veronika g
S o n n ta g  den 12. J u l i  Wochenschau Sonderoorjührung und 

K u ltu rf ilm . B eginn 11 U hr v o rm ./ E in tritt einheitlich 30 Bps.

Dnmenltleider und Herrenanzü$e
Modenhaus Schediwy

VOM
12. J U L I  B I S  E IN SC HLI ESS ­
LICH 17. AUGUST 1942 IST DIE 
Z A H N Ä R Z T L I C H E  P R A X I S  
Dr. GOLD G E S C H L O S S E N

FILMBÜHNE WAIDHOFEN a. d.YBBS
S a m s t ° ^ d e n " i h  J u l h  VA, X 7, %9 U hr Ju g en d v e rb o t!

Achtung! Wer kennt d iese  F r a u ?
m ina lf i lm  m it  Hilde v. S to lz ,  M .  W iem an ,  D. Wernicke.

Steckte Ih r K ind von N a tu r aus in  
einem  C ellophanbeute l, dann  w äre 
alles gut. Das G efieder des E nt­
chens is t gleich b e i der G eburt 
m it einer Wachsschicht überzogen. 
A ber Ih r Kind h a t einen  solchen 
Schutz nicht. Es m uß ih n  erst be­
kom m en, dam it seine H a u t von 
den  ätzenden  Säuren des U rins 
nicht w und  w ird. D eshalb soll 
m an n ie vergessen, d ie gefährdeten 
Stellen nach dem  Trockenlegen mit 
e iner hauchdünnen Schicht Penaten 
creme zu  überziehen. In A po­
theken und D rogerien erhältlich.

P a n c o l a - F i l m
selten er gew orden  —

eine Verpflichtung zu über­
legt sparsamem Einsatz


